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Die Krise der Koalition .
Ten äußeren Anzeichen nach zu schließen ,

liegt die allnationale Koalition in Ä gonic »
und man wäre fast versucht , ihr nur noch ein

nach Tagen und Stunden bemessenes Leben

zuzumessen . Ein richtiggehendes Leben führt
das aus den heterogensten Elcincnten zusam¬
mengesetzte Gebilde wohl schon seil langem
nicht : es bedurfte immer stärkerer Aufpulve -
rungen und Injektionen , um jeweilig den
senilen Körper wieder zu einer Art von Tätig -
keit zu bringen , aber doch waren die sich pcrio -
disch einstellenden Krisen der Koalition auch
nicht annähernd von jenem Ernste wie die

gegenwärtige . Sic ist sozusagen aus heiterem
Himmel entstanden , zuerst war es eine Ur¬

sache , von der sie heraufbeschworen wurde , doch
je länger sie dmiert , desto mehr Gründe für
die Ausbreitung des Krankhcitsprozcsscs treten

hinzu , nun ist es schon ein ganzer Weichsel -
zopf von Ursachen , der die Lage verwirrt und
die Lösung der Krise fast hoffnungslos er -
scheinen läßt . Und noch ein wesentlicher U,n -
stand unterscheidet die gegenwärtige Koalitions -
krisc von den vorhergegangenen . Wöhrend
früher immer , so oft es brenzlich wurde , die
Pötka als Feuerwehr ausrückte , allen voran
Herr Anton i - ivehln , hat seht die Pötka infolge
ihrer inneren Zerfahrenheit ihre Reitlings -
tntigkeit eingestellt und die Partei des Mi -

nisterpräsidenten selber wirft Pcchkränze in das
immer lodernder aufflammende Feuer , daS die
. Koalition mit Putz und Stengel zu verzehren
droht . Es kann also diesmal ernst werden , die
allnationalc Koalition kann über Nacht in eine

rauchende Trümmerstätte sich verwandeln und
damit wäre auch ihr Ende für immer gckom -
men . Sollte wirklich eintreten , was als eine

unausweichliche Folge der Auslosung der Ko -
alition hingestellt wird , sollte durch Neuwahlen
eine Befragung der Wähler über die künftige
Fortführung der Politik im Siaare erfolgen ,
dann kann als sicher angenommen werden , daß
die Koalition in ifrrcr heutigen Form nie
mehr erstehen wird . Tic politische Gruppierung
der Wählcrmasien läßt die ' Aussicht , daß anö
Neuwahlen wieder eine Mehrheit hervorgehen
würde , auf welcher die allnationalc tschechische
Koalition aufgebaut werden könnte , als un¬
möglich erscheinen . Das schuldbeladene Gebilde
wäre dann für immer zerschlagen .

Tie unmittelbare Ursache der Koalitions -

krise ist in dem Verlangen des Klubs der tsche¬
chischen Agrarier » ach Eins ü h r » n g v o n

Getreidezöllen zu suchen . Um diese
Forderung durchzusehen , suchen die Agrarier
die Sozialversicherung als Vor -

spann zu benutzen . Diese soll nicht eher
Gesetz werden dürfen , als nicht die Getreide -

zolle beschlossen sind . Es geht da um einen

Erpresiungsvcrsuch schlimmster Art , der um so
ärger ist , als er einen Rückfall darstellt und

gleichzeitig der Bruch eines Versprechens ist .
Im Vorjahre haben die tschcchiscbbürgerlichcn
Parteien als Bedingung der Durchführung der

Sozialversicherung die Herabsetzung der Ver -

mögensabgabe verlangt und auch durchgesetzt .
Durch die Herabsetzung der Vermögensabgabe
hat der Staat - den Besitzenden ein Geschenk von

zwei Milliarden Kronen gemacht , an dem auch
die größeren Grundbesitzer in hervorragender
Weise profitierten . Die Agrarier haben den

fetten Happen hinuntergeschluckt , doch da ihnen
währenddes Essens der Appetit gekommen ist .
suchen sie die Sozialversicherung zu einer

neuerlichen Erpressung auszunützen . Ob die

Arbeiter im Alter einer bescheidenen Rente

teilhaftig werden sollen , wollen die Agrarier
davon abhängig machen , ob sich die Arbeiter

durch Getreidezölle Mehl und Brot verteuern

lassen wollen . Aber auch an sich bedeutet die

Forderung der Agrarier einen frechen Anschlag
auf die ohnehin elende Lebenshaltung der

armen Bevölkerung . Als vor nun bald zwei

Jahren die Regierung mit ihrem bekannten

Aufruf au die Mitbürger die Verbilligungs -

Gl ■füll Ii Frankreich
Bas LinlswrM kandidiert Bainlev6 .

Paris , 12 . Juni . ( Eigenbericht . ) Ter Vor - ! Nach Bekanntgabe dieser Erklärung Doumer »
kongrcß der vereinigten Linken , der heute Wfc! gueS traten die Präsidien der verschiedenen Irak -
2 Uhr zusammengetreten ist, hat mit 308 Stiui tionen zu einer neuen Beratung zusammen . Das
men de » Präsidenten der Kammer Painlevc

zum offiziellen Kandidaten gewählt .
148 Stimmen sind rni { Doumcrgus , den Prä .
sideute « des Senates , entfallen . An dem Kongreß
haben die vier im Kartell der Linken vereinigten
Kamnierfbjattionen , nämlich 147 Radikalstzioic ,
103 Sozialiste », . ' II republikanische Sozialisten
und 30 Mitglieder der radikalen Linken , sowie
185 Senatoren der demokratischen Linken tellg ,
nomine » .

Was seit Mittwoch zu befürchten war , ist

auch tatsächlich eingetreten : die Linke , die sich
seit den Wahlen in vorbildlicher Disziplin den

Grundsatz „ Getrennt marschieren , vereint schla -

gen " zu eigen gemacht hat , lMt sich in der Frage
der Nachfolgerschaft Millcrauds gespalten .
Die Linke der Kammer und des Senats Hai je
einen eigenen Kandidaten . Das Abstimmungs¬
ergebnis zeigt deutlich , paß . während die demokna -

tisch : Fraktion der Kammer geschlossen siir Pain -
lcve gestimmt hat , die demokratisch : Linke des

Senats ebenso geschlossen an ihrem eigene » Kau «

didate » festhält .

Nach Bekanntgab « deS Ergebnisses winde
die Sitzung vukqehsben . Die Führer des Links -
kartclls traten fofr ; : zu einer Beratung ziifam -
men , an der auch Briand teilnahm . Es wurde
eine Delegation zu D o n m c r g u e geschickt , » im
ihn zu ersuchen , zugunsten Puinlcves auf seine
Kandidat « ? zu verzichten . In der Antwort heißt
eö. daß er seine Kandidatur für die vorberatcnde

Versammlung nicht ausgestellt habe und daher
auch keine zurückziehen könne . Eine An -

zahl seiner Freunde habe eine Alnnifcstation z»
seinen Gunsten unternommen . Wenn sie dieselbe
Manifestation vor der Nationalversammlung zn
wiederholen gedenke , habe er nicht daS Recht , sie
daran zu hindern . „ Ich erkläre jedoch, " heißt es
in der Antwort Doumcrgu . es weiter , „ wenn «in

reaktionärer Kandidat ausgestellt wird , und der -

selbe eine Ttimmenzahl erlangt , die eine Gefahr
für die Republik bedeuten würde , so vcr -

pflichte ich mich , siir den Fall , daß ich in

der Minderheit bliebe , alle jene,-, die siir mich

gestimmt haben , zu ersuchen , ihre Stimme » dem

republikanischen . Kandidaten zu geben , der die

größten Aussichten hätte . "

aktion einleitete , appellierte sie au den Opfer
sinn der Bevölkerung und erklärte , alle Stände

müßten Opfer bringen , um die Konkurrenz -
fähigkcil des Staates herbeizuführen , damit

die Teuerung eingedämmt und die Arbeii - . - -

losigkcit beseitigt werde . Tie Arbeiter mußte »
sich, ' gezwungen durch die Wirtschaftskrise , sehr
bedeutende Lohnkürzungen gefallen lassen , die

ihre Lebens - und Einkommeusverhältuissc lies
unter den Stand der Porkriegshöhe herab -
drückten , so daß Not und Entbehrung bei

ihnen tägliche Gäste wurden . Tie „ hohen
Lohne " , mit denen die bürgerlichen Parteien
den Neid und Haß besonders der intellektuellen

Schichten gegen die Arbeiter aufzustacheln be¬

strebt waren , gehören längst der Sage a ». Am

allerwenigsten haben aber die Agrarier Opfer
gebracht ! sie hielten die Preise der Lebens -

iiiitlel unverhältnismäßig hoch und von ihnen
wird niemand behaupten können , daß sie Not

leiden , ja . daß sie sich auch nur Einschränkun¬
gen auferlegen müssen . Es gibt im Lande noch

immer hunderttausende Arbeitsloser und Kurz -
arbeiter , und auch die in Arbeit Stehenden
sind weit unter der Grenze angelangt , die

ihnen die Möglichkeit , neue Opfer zu bringen ,

gestatten könnte . Heute herrscht in den breiten

Massen der konsumierenden - Bevölkerung
n a ck t e Not , die ihnen kaum die Befriedigung
der einfachsten Lebensbedürfnisse möglich macht .
Das begreifen nun auch die tschechischen So -

zialdemokraten und sie erklären die Forderung

Präsidium der republikanischen Union des

Senats , der auch Poincare angehört , begab sich
hierauf zu Toumergnc , um ihn offiziell zu er -

suchen, als Kandidat aufzutreten .

Mit Rücksicht auf diese gefährdete Situation

trat hierauf eine Besprechung der maßgebende »
, ' sichrer des Linksblocks , unter anderen Briand ,

H e r r i o t s und Blums zusammen ; man kam

zu dem Ergebnis , daß , da die Wahl Donmergucs
eventuell im zweiten Wahlgang mit Unterstützung
der Stimmen der Rechten erfolgen könne , es not -

iveiidi - - sei , ans einen einheitlichen Vor .

ichlag der Linken zn gelangen . Alan beschloß

infolgedcgeu , durch eine Delegation Painleve
z u bitten , er möge mit Rücksicht aus die ge -

»viele Einheit a » f seine Kandidatur verzich -
: rn . Painleve erklärte sich dazu bereit , unter der

Bedingung , daß auch Toumcrgne seinerseits von

seiner Kandidatur zurücktrete und eine dritte

ii c » t r a l c Persönlichkeit von der gesani -
ten Linken gemeinsam vorgeschlagen werde . Im
tsi -. -z-. ubllck hat sich ein Dclezaiiop . bestehend auf

stcrriot . Briand , Bonconrt und Thomson , zu

Toumergue begeben , um ihm die Ansichten Pal » -

icvcs vorzutragen und ihn um weitere Ausklä -
rungcn zu ersuchen .

Eine um Mitternacht eingelangte Meldung
besagt :

Die zu Toilmerguc gesandte Abordnung ist

»»verrichteter Dinge zurückgekehrt , da eine Eini -

gung über die Aufstellung eines dritten Kan «

didaten nicht erzielt werden konnte . Doiimergne
bcharrle ' us seinem Standpunkte . Tic sozio
listische Fraktion hat nach Anhörung dieser
Antwort beschlossen , die Kandidatur Painlebev
zu unterstützen , falls sie ausrecht bleibe . Das

Linkskartcll hat dieselbe Entscheidung getroffen
» nd so bleibt die Kandidatur ' Paitilevcs auf¬

recht . Tie LinkSsraltionen der Kammer und

d: o Senats werden morgen eine halbe Stunde

bor der Präsidentenwahl in Versailles eine

Vollversammlung ihrer Mitglieder abhalte » .

der Agrarier für unannehmbar , in dieser Zeit
der Not durch Gctreidezöllc das Elend der

Massen noch mehr zu steigern , nur damit die

reichen Agrarier noch höhere Gewinne ein

heimsen lönnen .

Neben dieser Streitfrage , welche die Ko¬

alition zu sprengen droht , zeigen sich immer

schroffer auch nach andere Gegensätze . Tic

bürgerlichen Parteien haben sich daran ge¬
wöhnt , in den sozialistischen Parteien Hand -

langer siir die Vollstreckung ihrer reaktionären

und ihrer habsüchtigen wirtschaftlichen Iuter -
essen zu scheu . Wollen die tschechischen sozio
listischcn Parteien ihre ' Anhänger nicht ganz -
Iich ins kommunistische Lager treiben lasten ,
so müssen sie sich endlich , gezwungen durch die

Stimmung ihrer Wähler , gegen die einseitige ,
selbstsüchtige Ausnützung der Regierungsmacht
durch die bürgerlich -kapitalistischen Parteien
wenden . So ist das Zerwürfnis in der Koali -

tion bis fast zum Bruche gediehen , die chro -
nische Krise hat sich in eine akute verwandelt .

Dazu kommen die politischen und persönlichen
Gehässigkeiten und Intrigen zwischen den vor -

läufig noch geeinten Parteien , sowie die

Rivalitäten innerhalb dieser Parteien selbst.
Fast jede der Koalitionsparteicn trägt den

Keim der Zersetzung in sich. Das ist auch bei

der Partei des Ministerpräsidenten so. wa

PraSek und Stänök gegen Svehla konspirieren
und mit der Sprengung der Partei drohen .
Es scheint , daß Herr Kvehla nicht abgeneigt

Schwere Anschläge gegen da ;

deutsche Schulwesen .
Erlässe zur Auflösung zweier dciuschcr Mittel »

schulen in Prag .

Gegen das Jndetendeutschtum im allge¬
meinen und gegen die Prager deutsche Bevölke¬

rung im besonderen wurden am Mittwoch und

Donnerstag von den „demokratischen " Lenkern

dieses Staates zwei schwere Anschläge ausgeführt .
Am Mittwoch wurde — wie bereits berichtet —

die Direktion des beut s ch e u Rc a lgy m n a -

s i u »i 6 in der H c i ii r i ch s g a s >c durch ciuini

Erlaß des Unterrichtsministeriums , den ein

Exprcßbol ? zustellte , verständig ! , daß diese

Anstatt a n f g e h o b e n wird , so daß im Herbst
des lausenden Jahres keine Schülcreinschreibun »
gen an dieser Mittelschule mehr stattfinden
tollten . Die Klassen dieses Realgymnasiums
sollten i » Hinkunft Parallelklassen de * deutsche »
Realgymnasiums in Smichov sein . Donnerstag

erhielt die Kle i nfe i t ne r deutsche
T t a a t sre a Is chn i e die Mitteilung des

UilterrichtSmiinsteriums , daß auch diese Anstalt
mit RechtSwirksainkeit vom 30 . Juni lll ' . ' I aus «

gelöst wird . Dieses Institut soll in die Reat -

schule i » der Nikolandergasse überführt werden .

Schutaiislösiliigen mittels Erprcßboien ! Die

Plötzlichteil , mit der da zwei deutsche Mittelschule «

einfach hinweggefegt werden sollen , verrät , daß
man die deutsche Bevölkerung kurzerhand » der -

rumpeln wvllte . Unvermutet und ohne jede Be -

gründlich ! , au zwei Tagen hkntcreinander , wurden
den unzähligen Schuldrosteluiigcn , die die deutsch ?
Bevölkerung bereits über fiel) hat ergeben tasten
müssen , zwei neue Gewaltakte yinzugesnPi , die,

dem Auslände wohl eine » Begriff gebe » können ,

welch svrrschritllicher , friedlicher und versöhnender
Geist in dieser Republik herrscht . Man braucht
nicht lange nach der Ursache zn suchen , die diesen
Kulturlatcii des reaktionären Regimes zugrunde
liegen . Die Nativiialdemokratcn » nd die ihnen
gefügige Bürokratie haben es trefflich verstanden ,
die Abwesenheit des sozialdemokratischen Unter »

richtsmiiiisters Bechym ' auszunützen und die über -

mäßige Belastung des Ministers Dr . Markovitsch ,
der neben dem eigenen Ressort über die Zeil der

Krankheit Bechynes diesen noch in der Leitung
des Unterrichtsministeriums zu vertreten hat , zu

i diesem doppelten Streich zu mißbrauche ». Daß
der Versuch der Auflösung der beiden deutschen
Anstalten sachlich völlig »»begründet ist und nur

nationalistischen Gelüsten entspring : , erhellt au ?

folgende » Tatsachen : Das Realgymasiuiii in der

Heinrichsgaste zählt über 20t ) Schüler , in seine
erste Klasse " ließe » sich zu Beginn des heurigen
Schuljahres 40 Schüler einschreiben , deren Zahl
sich durch einige llebertritte bis zum Schulschlusz

ist . diesen Sprengnngsversuchcn durch baldige
Neuwahlen des Parlaments entgegenzutreten ,
ehe noch seine Rivalen Gelegenheit gefunden
haben , ihre Absichten . zu verwirklichen , weil er

wohl fürchtet , daß je länger er damit wartet ,

die^ Aussichten siir die Erhaltung seiner Macht -
Position innerhalb des tschechischen agrarische »
Lagers nnz , so kleinere werden .

Das ist also die . Koalition , von der ihre
Schöpfer und Freunde auch jetzt » och immer

behaupten , sie stelle die einzig mögliche Re -

giernngssorm in der Tschechoslowakischen Rc -

publik dar ! Ein Wrack , ei » elender Trümmer -

hausen , eine Horde von raufenden und in sich
selbst morschen und zerfallenden Parteien !
Schlecht stünde es um den Staat , wenn er

wirklich nur auf diese Koalition als einzige
Möglichkeit , sich eine Regierungsmehrheit zu
schaffen , angewiesen wäre . Jedenfalls ist die

Situation eine ernste . Für die deutsche Ar -

beitcrschast gilt es , auf alles gefaßt zu sein .
Der Vollzugsausschuß unserer Partei hat dar -

um auch , wie an anderer Stelle berichtet wird ,

zu der Krise Stellung genommen und fordert
die Genossen im ganzen Lande auf . bereit

zusei n, im gegebenen Augenblicke den Kampf
gegen jeden Versuch z » eröffnen , die Koalition

durch eine weitere Schädigung der Existenz -
Möglichkeiten der arbeitenden Bevölkerung
retten zu wollen . Die Krise der Koalition darf

nicht aus dem Rucken der notleidenden Masten

gelöst werden !
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Mittwoch , den 11 . Juni . fand eine Sitzung
miftres ParteivollzugSawSschusses statt , in welcher
eine ganze Reihe bedeutsamer politischer und vl ^ a -
nisatorischer Parteiaugelegeichoiten erledigt
wurden

Einleitend beratet « Genosse Dr . C; cch
über de politische Situation , die KoalilionSkrise
und über die in ihrem Vordergründe stehenden
Kämpfe der Agrarier gegen die So «

zialversichcrung sowie um die Einfühning
von Agrarzollen , die noiurnotwend ' g eine
weitere Berschlochterung der Lcbenehaltung der or -
beitenden Bevölkerung im Gefolge h. ibcn müssen .
Dieses Vorgehen der Agrarier fordert den heft ' g-
stcn Widerstand der Arbeiterschaft heraus, , welch «
sich, falls sich die Agrarier mit ihren Forderungen
weiter hervorwagen sollten . zil entschiedenster Ab¬

weist berat holten nmh . In diese »! Sinne wur¬
den die sachgemäßen Beschlüsse gefaßt und gleich -
Zeitig

unsere varlamentarlsche Vertretung ersucht , mit

aller Macht aus die rascheste Verwirklichung der

« eft » S.

« lf <55 reduzierte . Bon einer kkeberflüsfigkeit der l Insbesondere die tschechischen Sozialdemokraten
Anstalt kann also nicht die Rede sein . Die ivcrdcn cS doch wohl nicht dulden wollen , daß
Smichovcr Realschule , mit der die Anstalt in der unter der UiitervichtSnrinistcrschaft Brchyncs dem
HeinrichSgassc vereinigt werden soll, ist selber voll

belegt und zwar so, daß die Schulcranzahl der zu »
sammcnge legten Institute über 500 betrüge ,
welche riesige Zahl also in einer einzigen An »

stalt zusammengepfercht lverden soll . Dasselbe gilt
für die Kleinseitner Schule , deren Schülerzahl
ebenfalls 200 übersteigt ; auch die Realschul « in
der Nikvlandergasse ist vollständig belegt . Der

Versuch, die Schule in der HeinrichSgassc mit der
Smichovcr Anstalt zu verschmelzen , mutz auch aus
Pädagogischen Grüiwen zurückgewiesen werden , da
die eine Anstalt englischen , die andere franzö «
fischen Typs ist. Im zweiten Falle handclt es
sich ebenfalls um die Zusammenlegung ztveier
verschiedener Schnliypen .

Die Nachricht von den Anschlägen auf das
Prager deutsche Schulivesen veraniaßie uiffcve
Abgeordneten Genossin Deutsch und Genossen
Hackcnbcrg , sofort beim Minister Dr . Marko

vitsch als dem Vertreter des UnlerrichtSministcrS
vorzusprechen und ihn auf die völlige Grnndlosig -
keit dieser Jchuldrosselungcn aufinerksanl zu
machen . Der Minister erklärte am Schlüsse dieser
Unterredung , nachdem ihm die Notwendigkeil der

Erhaltung beider Anstalten vor Augen geführt
worden war , den Fall noch einmal zu behandeln
und das Ergebnis unseren Genossen noch im Laufe
de ? Donnerstag bekanntzugeben . Nach dieser
ersten Intervention unserer Abgeordneten sprachen
in derselben Sache die dentschvürgcrlichcn Abge¬
ordneten Prof . Kafka und Prof . Spina beim

Minister Markovit ch. Später erhielten dann

unsere Genos en Deutsch und Hackenderg
in neuerlicher Rück prache mit dem Minister von

diesem die Zusage , daß zunächst die Berord »

nung , durch welche das Rcalghmna -
s i u m in der HeinrichSgassc a u f g e»

hoben werden sollte , vorläufig außer
Kraft gesetzt wird . Dem raschen und euer «

gischcn Einschreiten der dentscheii Zozialdemo »
traten ist es also zu danke » , daß vorderhand
wenigstens einer der beiden Anschläge auf das

Prager deutsche Schulwesen abgewehrt wurde .

Der Klub der deutschen sozialdemokratischen Ab -

S
ordneten wird sich aber mit der Intervention
r beiden Genossen , die als die ersten Politiker

heim Vertreter des Unlerichtsministcrs wegen der

Aufhebung der beiden Mittelschulen Vorstellungen
erhoben , nicht begnügen , sondern wird vielmehr
die Angelegenheit weiter zum Gegenstand parla¬
mentarischer Aktionen machen und sie zunächst in
der Sitzung des . Kultiimusschnsses am Freitag zur
Sprache bringen .

Nicht unvermerkt darf bleiben , daß Minister
Dr . Markovitsch in der ersten Unterredung mit

unseren Genossen seinem Erstaunen darüber Aus -

druck gab , daß die deutschen Sozialdemokraten
durch diese Verfügung überrascht würden , da in

dieser Sache schon seit Wochen zwischen dem Refe¬
renten des Ministeriums und dem Pros . Spina
Verhandlungen gepflogen würden . Ter Abgcord -
nete Spina hat also . als Vertreter und Vorsitzen -
der des parlanrentarischen SchulauSschnsscs , diele

Verhandlungen geführt , ohne dies den sozial-
demokratischen Mitgliedern dieser Körperschaft
mitzuteilen . Diese , nennen >vir es : Illoyalität des

deutschbürgerlichen Abgeordneten hat — wie das

Eyempel lehrt — den Anschlag gegen daS deutsche
Schulwesen nicht verhindern können , während die

deutschen Sozialdemokraten es waren , die im

letzten Augenblick doch wenigstens den einen An -

schlag abwehrten .
Wir wollen hoffen , daß zu diesem neuesten

Uebcrgriff der tschechischen Bürokratie , zu diesem
unzweideutigen Vorstoß der Nationaldemokratcn

mich die wirklichen demokratischen Elemente im

tschechischen Lager nicht schweigen tvcvden .

deutschen Schulwesen und damit dem Deutschtum
dieses Staates auf solche Weise neuerlich Gewalt

angetan wird .

Wichtige Parteiberatun eu .
Der KalNfl ! um die Sozialoersicherung . — Die Wiener Tagung der

Internationale . — Das Karlsbader Turnfest .

Sozialversicherung hinzuarbeiten und zu diesem
BeHufe von allen ihr zu Gebote stehenden
Kampfmitteln Gebrauch zu machen .

Hierauf wurde über den Verlauf der Wie -
ner Tagung der internationalen

Exekutive Bericht erstattet und in diesem Zu -
samiiiciihaiige die nötige » Voravboiten für die von
der sozialistischen Internationale beschlossenen
AntitriexSkuiidgebung besprochen . Die cndgil -
tigen Beschlüsse über die Art der Durchführung
und den Zeitpunkt dieser . Kundgebilng sind einer
in den nächsten Tagen stattfindenden Sitzung der

zuständigen Korporationen vorbehalten .

Eine längere Aussprache machte die Hetze der

kommunistischen Partei gegen das Karlsbader
Bun dc s tur n fest notwendig . ES wurde die

Erlassnng eines Aufrufes an die sozialistische
Turnerschaft beschlossen , der in ihre, « Slbwehr -

kämpfe gegen die kommunistische Sabotage b' c

Unterstützung der Partei in vollem Maße zuteil
werden soll .

Ardeitsfitzung im Wgeordnetenhause .
Prag , 12 . Juni . In der der . Hanssitzung

vorangegangenen Präsidialsitzung wurde

die nächste Sitzung aus Freitag , den 13 . Juni ,
zwölf Uhr mittags , angesetzt . Die übernächste
Sitzung findet dann D i enS tag . 3 Uhr nachmit -

tagS , statt . In dieser Sitzung soll die Vorlage
über die Beamtenbestechnng . über die Adoption
und über die Inkompatibilität behandelt werden .

Fall » die Regierung nicht di « finanzpolitischen
Vorlagen ins . Haus bringt , wäre am Mittwoch der

nächsten Woche der letzte SitznngStag . Sonst
müßte man mit einer SesstonSdaner bis um den

26 . Juni herum rechnen .

Im Lause der Sitzung des tzlbgeordneteii -
hanseS sprachen die Genossen Dr . Holitscher
und Palme beim Minister H a b r m a n vor , der

gegenwärtig den auf Urlaub befindlichen Minister
für öffentliche Arbeiten S r b a vertritt , um eine

strenge Untersuchung darüber einzuleiten , ob etwa
ein Verschulden bei dem Weipcrter Bergwerks -
Unglück vorliegt und ob die Regierung Allaßnah -
men für die Opfer , b- ezw. für d' e Hinterbliebenen
der bei der Bcrgive rkskatastrophe um » Leben Ge¬

kommenen , treffen will . Minister H a b r m a n

erklärte , er habe bereits eine UntersnchiingSkom -
Mission au die Unglücksstätte entsendet und die Re -

giemng werde für die Hinterbliebenen möglichst
weitgehendste Sorge tragen .

Ten ersten Punkt der Tagesordnung bildete

der RcgierungSantrag betreffend die Festste ! -
lung des

Frledensltandes der Armee

in der Zeit vom 1. Oktober 1924 bis 30. >Sep-
tauber 1927 .

DaS Wehrgesetz verliert am 30 . September

diese » Jahres seine Gültigkeit . Daher überreicht
die Regierung einen Entwurf für die Jahre 1924

bis 1927 . Am Wehrdienst entstehen durch diese »
Gesetz drei Phase ». Vom 1. Ottober bis 30 . No¬
vember ein Stand von 160 . 000 . vom 1. Dezember
lrs 31 . Mär ; ein Stand von 160 . 000 und vom 1.

April bis 30. September ein Stand von 86 . 000 .
In der Debatte spricht nach Merta ( Koni . ) und
F ü s s y ( magy . Landwirt )

«dg . Genosse Zoll .
Er führte ans : Ter Aufbau der milttärischen

Vorlage ist der Beweis dafür , daß e » in der Koa -
lition kriselt . DaS gegenwärtige Wehrgesetz ,
das im Jahre 1920 in Kraft getreten ist , ist in
allen seinen Stücken ein vollständiges Prodis » -
riunl . Es sollte nur solange aufrecht bleiben ,
bis endgültig dos Wehrgesetz auf Grundlage deS

MilizsystcmS durchgeführt wird . DaS Ministe -
rium für natwmrle Verteidigung hat ein «

militärische Studiumkommission nach der Schweiz

gesendet , welche ein umfangreiches Gutachten aus¬
arbeiten und dem WchmuSschuß unterbreiten

sollte , damit die Mitglieder des Ausschusses Ge -

logenhoft finden , zu dem Gutachten Stellung zu
nehmen ; es ist bedauerlich , daß den AuSschußmit -
gliedern diese Gelegenheit nicht geboten ward .
Was die in Vorhandlung stehende Gesetzvorlage
betrifft , so handclt es sich m Wirklichkeit keines¬

wegs um einen Abbau des HeercS -

st a n d e S. DaS wird auch im Motivenbcricht
ausgesprochen . ES heißt dort :

„ Die geographische Lage unserer Republik ist
so migünstig und erfordert daher zur Verteidigung
der Republik eine aktive Armee in einem solchen
FricdenSstandc , daß sie , wenn sie von einem Feinde
überfallen werden sollte , diesen so lange aufhalten
kann , biS sie durch die Mobilisierung dr Reser -
visten verstärkt ist . "

ist . Juni 1924 .

' Ich möchte ernstlich die Frage an alle Mit -
glicdor deS Hauses richten » ob wirklich hier ic -
wand ist, der so naiv ist , zu glauben , daß dcqer
Staat mit Waffen in der . Hand zu verteidigen ist,
dieser Staat mit seiner ungünstigen strategschen
Lage , mit der Form wie ein Lcnkbollon , der ins¬
besondere bei einem Angriff von zwei Seiten von
Süden und Novden unmöglich verteidigt werden
kann . Wenn kam anderer Staat , so sind es wir ,
die von . Haus auS verpflichtet sind , die ganze Po¬
litik auf den Frieden einzurichten , da die

Sicherheit des Staates überhaupt nur durch den
Frieden gewährleistet

Werden kann . Das wurde auch in der ersten Re -
volittionSnattonalvcrscnnmlung zugegeben , und

zwar von einem Manne , der heute der effviastai
Verteidiger des stehenden . HeeveS, des hohen Prä -
senzstandes .ist, des gegenwärtigen Ministers für
Nationalvevbeidignng , Herrn Udrial . Dieser
hat in seiner Rode zum Wehrgesetz im Jahre 1920
unter anderem auch folgendes gesagt :

„ Wir wissen auch , daß unS unsere strategische
Lage heut nötigen wird , die schwersten Problem »
der Verteidigung deS Staates zur Lösung dem
Minister für auswärtige Angelegenheiten zu über -

tragen und nicht dem Kriegsminister . "

Damit ist zugegeben , daß der wichtigste Fat -
tor für die Verteidigung des Staates nicht die

Schaffung eines großen HeercS , sondern einzig und
allein eine geschickte , aufrichtige , ehrlich - Fvie -
denSpolftik des Minister ! deS Aoußern fein mußte .
DaS wird auch weiter in dem Berichte zugegeben ,
wo cS heißt :

„ Mehr durch die Ucbermacht des Geistes , den «
durch die rohe Gewalt Physischer Waffen , hoben
unsere Vorfahren , wie Palacky , gesiegt . "

Wir müssen überhaupt fragen , warum diese
Herabsetzung deS Prcffenzstandes von 160 . 000 aus
90 . 000 Mann nur für ein halbes Jahr erfolgt und

nicht für die ganze Dauer . Ist denn die Sicher¬
heft in dem einen halben Jahre vor feindlichen
Uebcrfällcn größer , vom Dezember bis April , als
vom April bis zum Dezember ? Was für die ein :

Hälfte gilt , muß auch für die andere angenom -
men werden und es wäre Sache der MehrheitS -
Parteien wieder zu beantragen , wenn schon ein «
mal daS Ministerium sür Nationa ! ve rfccii > ' i ng
anerkennt , daß zur Sicherung der Grenzen des

Reiches 90 . 000 Mann für ein halbes Jahr ge -
nügen , die ? auch logisch erweise auf ein ganzes
Jahr auszudehen . WaS uns hier unterbreitet

wird , ist kein Abbau des Militarismus , ist nicht «
als eine AugenauSwischere : gegenüber der Öffent¬
lichkeit . Der Bericht führt zum Vergleiche einer

Reihe von Staaten an und versucht nachzuweisen ,
daß die Tschechoslowakei noch lange nickst an der

Spitze jener Staaten steht , die die Bevölkerung
durch den Militarismus am stärksten belasten .
Nun ist es schon ausfällig , daß nicht alle Staaten

angeführt werden , sondern die für uns zum Ver -

gleich ungemein wichtigen Staaten , wir Schweden ,
Dänemark , Holland und die Schweiz vollständig
weggelassen werden ! Selbst wenn man das Mate -

rial , das di « Regierung in dem Motivenbcricht un¬

terbreitet , nachprüft , kommt man darauf , daß

nach Rumänien die Tschechoflowakei die Bevölkt -

rung am stärksten durch den Militarismus belastet .

Es wird nämlich vielfach in dem Bericht mit Zif¬
fern jongliert : Mährend man bei uns nur
de » reinen Hecresstend anführt , haben andere
Staaten das ganze Personal der Zollwache und der

Gendarmerie mit angeführt , die ; a bekanntlich bei
uns in der Tschechoslowakei nahezu ein ganzes
Heer , 27 . 000 Mann , darstellt . Heute wetteifert
die Tschechoslowakei mit Frankreich , um de » rück¬

ständigen , friedcnsgefährlicheil Militarismus auf -
rechtzuerhcilten . Heute ! Denn wie lange wird « S

Die kleine Lstte . >- - >

Von Simone Voddve .

Ueberleßt von Dr. Anna Nußbaum , Topyrizatt dy
Znterlerriiorrlalcr Anlag „R- na ' siaiice " , Wien .

Er antwortet , geschmeichelt , daß man seiner
Er antwortet , sehr geschmeichelt, daß man seiner
Familie soviel Ehre anlue . Selbem spart das
Rind nur , um Bücher zu kaufen . Bei einem Tröd -
ler kann sie um fünfzig Centimes Pascals „ Ge -
danken " erwerben .

Mit den ersten Sommertagen nehmen sie die
Gewohnheit an , alle Sonnabend auss Land zu
fahren . Charles will es so. und Life vermag nicht
mchr ihm zu widerstehen . Tie Melancholie der
Kleincii wächst . Sie hat eine heftige Abneigung
gegen Ncnilly , vor allem gegen die Marne , flüchtet
sich, sobald es heißt , forlfahrcii . Charles besucht
häufig die Wirtshäuser , rudert viel , kommt be -

rauscht mit trunkenen Kumpane » heim , will , daß
sie bewirtet werden , bei ihm übernachten . Bei
Tisch führen sie unanständige Reden , treiben grobe
Späße , erzählen gemeine Geschichten . Charles ,
lacht ans vollem Halse , macht Anspielungen auf
zimperliche Mädchen ; die Heiligen spielen sie,
wünschen im Grunde nichts sehnlicher . Mimi
lacht , Vater umarmt sie. Lotte , sehr bleich , blickt
ihre Mutter an , über ihr Schweigen einpört .
Life erschrickt , findet den Mut , den Vater zu
warnen :

„ Paß auf ! "
Dann hält er sich an Spott schadlos . —

DaS Maß des Unglücks wird voll . Charles be -
freundet sich mit dem Nachbarn , einem alten
Blumenhändler . Er ist an die Sechzig , ( statte

der Kokotte . Diese Frau wird Vorwand und Ur -

fache von fürchterlichen Auftritten , die in Schlä -
gcreien ausarten . Das ereignet sich gewöhnlich
nachts . Die beiden Mädchen schlafen . m Neben -

zimmer . Sie wachen auf , ziehen ihre Betten bis
vor die Tür , horchen , hören Schläge . Schimpf -
reden . Plötzlich wird alles still . Mutier weint ,
ünfzt , stöhnt . Mimi schluchzt :

„ Er tötet sie . "
Lotte schüttelt den Kopf , zittert vor Scham

und Zorn , erinnert sich, bedauert die Mutter .
Sie wendet sich ab , so oft sie Madame Stidcl

begegnet , tut , als sähe sie sie nickst . Tritt ins

Haus , um nicht antworten zu müssen , lvenn eS
über die Hecke, die die zlvci Garten trennt , her »
schallt :

„ Guten Morgen , kleine Mädchen ! " Diese
Frau , die sich vom Beter lieben läßt , ohne dazu
gezwungen zu sein , flößt ihr Ekel ein . Sie scheint
ihr schmutzig . Lottes Ungezogenheit wird für
Charles Anlaß , um nichts und wieder nichts zu

schreien . Keine Mutter erzöge ihre Kinder so
schlecht wie Life .

„ Aber du bist auch zu unartig, " wirst Miini

Lotte vor . An einem Sonntagmorgen . nach einem

schrecklichen Wortwechsel , lvird Äse von Wehen
gepackt und bringt , einen Monat zu ftüh , eine

Tochter zur Welt . Madame Stidel kommt als

erste , ihr beizustehen , empfiehlt ihren Arzt , der

nicht weit wohnt . Life will eine Hebamme . Eher -
les sckiilt sie ihrer Tummheit lvcge », entschließt
sich aber doch, in ein Nachbardorf zu laufen .
Tan » muß man noch die alte Tante Anna , die

Blnmenmachcrin . holen , Tante Sophie schreiben .
Taute Anna ist eine dicke Fvau mit abge -

messenen , langsamen Gebärden , weißen Haaren
und einer sanften Stimme . Die Kinder kannten

sie nicht . Betrachte, ! sie neugierig . Sie lebt sehr
zurückgezogen in einem kleinen Zimmer in der

Vorstadt Moutrouge mit weniger als einem Fran -
ken täglich, klagt niemals , fleht niemanden bei

sich , aber läßt sich niemals bitten , wenn man sie
holen kommt . Sie schilt mit Charles , schilt mit

Life . Sie ist nicht glücklich gewesen , aber ihr Gatte

und sie haben »ic miteinander gestritten . Er war

ein trockener Pedant , hart und aisersiichtig . Sie

war seine Frau , seine Dienstmagd , beugte sich
ihn«. Ihr einziger Trost blieb das Gebet . Sic
Weinte sich satt an dem Herzen des Gottes , „der
für uns gestorben ist ". Der Gatte von Tante
Anna ist nun tot , zum Glück feiner Umgebung .
Seitdem versäumt sie an keinem Tag das Gebet

sür sein Seelenheil . Er hat ihr einen Sohn hin -
lerlasscn , der ebenso hart ist wie er selbst . Sie

liebt ihn leidenschaftlich , aber er kommt niemals

sie besuchen , sendet ihr des Monatsgeld unregel -
mäßig mit einigen Klageworten über die schlecht -
gehenden Geschäfte . Er ist Reffender und noch
nicht verheiratet .

Tante Anna leidet , doch hofft sie auf Gott .
Das Unglück von Charles und Life ist nach ihrer
Meinung , daß sie keinen Glauben haben . Vater

sagt, sie sei verückt , macht sich über sie lustig ,
erinnert sie an unangenehme Abenteuer in ihrem
Leben . Wie sie einmal auf die Polizei gebracht
Wurde , weil sie einem Kuffcher, der sein gestürztes
Pferd mißhandelt «, das Evangelium predigen
wollte . Der Mann hatte mit seinem Peitschenstiel
auf die Alt « losgeschlagen , die Menge kam te

Aufruhr , was Tante Anna sehr peinlich war ,
denn sie hatte Angst vor Skandalen . Ein Wach -
mann kam hin u. ohne etwas zu wissen , ver -

haftete er den Kutscher und die alte Frau . Er

konnte nicht gut mchr verhaftet «, weil er nur

zwei Arm « hatte . Auf der Polizei wollte sie nicht
Klage erheben , bat nur um die Erlaubnis , dem

Pferde ein wenig Hafer kaufen zu dürfen . Das

gestattete man ihr lachend .
Mutter sagt von ihrem Bett aus , sie hätte

besser getan , ihr Geld zu behalten . Fragt , wann

sie sich endlich von ihren Siebensachen trennen

würde . Tante Anna bewahrt sorgfältig , was an

ihren vergangenen Wohlstand erinnert . Vater

behauptet bei ihr seien die Stühle an der Zim -
merdccke befestigt , ein Kasten versperre das Fenster ,
die Tente schlafe quer über ihrem Bette , der Rest
des Zimmers sei von Kisten ausgefüllt .

„ Aber Charles , mein Kind , Sie übertreiben . "
Älutler sagt leise , das alles sei Geldeswert ;

niemals denke die Tante daran , einen der Gegen -
stände , die ihr unnütz sind , jemandem zu scheu - '
ken . Mimi lacht , die Tante ist schwerhörig . Bater
nennt sie „alte Ziege " , sie antwortet : , ^Bftte ?"
Mimi liebt die Tante nicht . Sie hat sie einmal

ermahnt , weil sie ironisch lächelte , als man ihr
sagte , Mptter habe sich den Fuß verstaucht . Lotte

fühlte sich zu ihr hingezogen . Aber auch sie be -
kommt ihre Strafpredigt , weil sie Vater den Ge -

horsam verweigert und die kleine Schwester nicht
küssen will , wie er befohlen .

Lotte kann das kleine Wesen nicht leiden , diese
unförmige , rote Flcischmasse . Auch das ist irgend¬
wie schmutzig , verwirrt sie im Innersten , wirft
ihr Gewissen in neue Kämpf « . Ihre Mutter hat
es nicht freiwillig auf sich genommen , dieses Kind

zur Welt zu bringen . Auch ihr « Mutter ist ein
Opfer . Die Kleine beginnt , sie zu lieben .

Life befindet sich gerade in einer Zeit deS

stärksten moralischen Gedrücktseins . Einige Monate
lang ist sie glücklich gewesen , wie sie nie gedacht
hätte , es sein zu können , und nun ist ei schon

well ihr Gatte Madame Stidel den Hof macht.
Jedesmal , wenn er in ihrer Gegenwart an diese
Frau das Wort richtet , bekommt sie Schwindel -
anfalle , ihre Hände kämpfen sich zusammen wie
in wahnsinnigem Wunsche , sie zu erwürgen . Ver -

läßt er das Haus , um zu den Nachbarn zu gehen ,
ist eS ihr , als reiß « man ihr das Fleisch vom
ÄLlöL «

. ( Fortsetzung folgt . )
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dauern , vielleicht schon in einigelt Wochen wird

sich auch ans bic ' om ( Bebele in - Frankreich eine un »

geheuere llmwäl . nng vollziehen .
Ich habe such » d: ranf . hingewiesen . das; die

Mehrheit eigentlich verpflichtet wäre , den Antrag
zn stellen , den Präsen - ' lanH mit 00 . 000 Mann für
dr6 ganze Jahr festzulegen . Air können für die -

seS G. ' scN n cht stimmen , we! . ° ei nichts anderes
ist . als ein Manöver zur Täuschung der Oefsent -
lichkc . it , ircil es nichts au ' er : ? enthält , als eure

Vorspiegelung falscher Tatsachen . Tee da . b kean -

tragen wir den Ucbergana ; » r Tagesordnung .
(Beifall . )

*

Tic Geschcsvorla . g« wird sodann unverändert

angciViiniieii , de Abändern ngsanträgc unserer
Genossen abgelehnt . ES folgt die Beratung der

ArdeitsZokengeseSe .
Es handelt sich unt zwei Vorlagen . Tie eine

sieht die Verlängerung deö bestehenden Arbeits »

losenfürscrgcgesetzeS vor , die andere gewährt der

Negierung die zur Arbeilcloscininterstützimg nöti -

gen sinanzelle » Mittel .

Nach dcn Berichterstattern spricht der Kom¬

munist TeSka , worauf Genosse Schäfer ixiS
Wort ergreift .

Das Genter System .
Abg. Genosse Schäfer

führte u. a. ans :

Ter Gesetzentwurf geht von dem Gedanken
ans , daß im nächsten Jahre , von , April angefan -
gen , die Arbeitslosennuterstützuna nicht mehr in
der heutigen Form gewährt werde » , sondern , daß
dann das Ge n tc r S y st e m in Kraft tritt , wo -
nach der StaaiSznschuß zur geivcrkschaftlichcn Ar »

beitslosenunterstühnng eingeführt wird . Man
kann uid ) t einlach von heute auf nwrgen zn einer

vollständigen Umgestaltung der Arbeilsloseuunter -
stütznug übergehen . Es ist nur möglich , die Ar -

be. tSloseiruntcrstüpung i » der Weise zu gewähret ! . ,
wie es die wirtschaftlichen Verhältnisse erfordern .
Ich erinnere daran , daß erst vor kurzem in ober

großen Versammlung des Verbandes der Jndu -
stricllen voil dem Sprecher des Verbandes , Dr .
H o da ä ausgeführr worden ist , daß die

Arbeitslosigkeit im Februar deö heurigen Jahres
sogar noch größer war , als im November des

vorigen Jahres .

Ich erinnere daran , daß er im Zusammen -
hang damit ausführte , daß wir in der Tschechoslo¬
wakei noch sehr lange mit einer großen Zahl von
Arbeitslosen werden rechnen müssen . Zentral »
direkter Dr . Hoda 5 hat in der Versammlung der

Industriellen mitgeteilt , daß in der Tschcchoslowa -
kei im Februar an wirklichen Arbeitslosen rund
195 . 000 Persona » gezählt wurden . Boin Staate

unterstützt wurden im Februar im ganzen 70 . 000

Personen . Wir haben also im Februar 119 . 000

Arbeitslose gehabt , die vom Staate nicht nnter -

stützt wurden , und zwar nach dcn Angaben des
Vertreters des Verbandes der tschcchoslvioakischen
Industriellen . Ich könnte nicht begreifen , aus

welchem Grunde die Industriellen die Arbeits -

losigfc t größer darstellen sollten , als sie in Wirk -
lichteit ist und ich fürchte , daß selbst in dieser
Ziffer »och nicht alle Arbeitslosen inbegriffen sind.

Nun wollen Sie einen bestimmten Tag in

Aussicht nehmen , an dem das Genter System
durchgeführt werden soll . Wir haben schon bei der

Beratung des Gesetzes über dcn Staat ? Zuschuß aus -
geführt , daß wir in diesem Gesetze keine Regelung
der Frag : der Arbeitslosenversicherung erblicken
können . Wir sind heute noch der gleichen An -

schaunng . Wir haben es as c n Gesetz betrachtet ,
das im Glauben gemacht worden ist, es werde
binnen kurzer Zeit zu wirklich geordneten Wirt -

schafllicßen Verhältnissen kommen . Wir lmbcn

schon damals ges ' gr . daß wir de Fortwirknng der

Gesetzgebung der Arba lsloseiwcrsicherniig miin -

scheu und deß wir b' : Lösnna d' : ser großen sozial -
po-itiscl >-en Aufgabe des Staates mir darin crblik -

ken, wenn die

Arbcitölosenun ' ersMnng aus der Zwangs ,
Versicherung aufgebaut

lo ' rb . In allen Staate » , wo man mit Emst und

Ucberlegung an des : gewiß sehr wicht ' ge Frage
heranactrete » ist . versucht man wenchstcns , zur
Zwangsversichernug überzugehen . , während man '

in der Tschechosleiracei immer nock) glaubt , es lnßc
sich diese ? sozialpri t ' sche Prob ein mit dem G. mter

System , das längst veraltet ist, crlcd ' gen. ^Aes -
halb wollen die Regierenden in diesem Staate
des Genter System den T aalsznschnß zur gcwerk -
schöstlichen Arbeits osenunterstütznug , einsühreiG
Es .st uns be der B gründung dieses tslesetzes
unter anderem auch gesagt worden , daß man da -
durch den Gewerlsche. stcn im Staate eine ganz
bedeutende Stellung einräume , indem sie zur
Uebernahme einer staatlichen Aufgabe herangezo -
gen werden , wodurch sie im öffentlichen Leben ge -
Winnen . Wir haben nie das Verlangen gehabt , zu
euer solchen Le slung und Tätigkeit herangezogen
Zu werde » , und wir bezweifeln , daß dies die aus -

schl ' ggebcnden Gründe bei der Einbringung der
Ee' ctzcsvoräge über das Genier System gewesen
sind . Vielmehr handelt es sich dem Staate und
der Staate Verwaltung darum , die Lasten der Ar -

beitsloseminterstützung zu verringern und die
Hälfte davon ans de Gc>verkschaften abzuwälzen .
Vei der Durchprüfung dieser Sache kommt feder
Gewcrlschafter d' vanf , daß mit dem Genter System
vor ollem nur eines für die Gewerkschaften resul -
ticrt : daß sie sich einen verwickelten BerlvaltnngS -
üpparat einr ' chten müssen , daß sie Aufgaben und
Laste » auf sich nehmen müssen die eigeull ' ch der
Staat zu tragen hat und d ' ß sogar die Gefahr
heraufbeschworen wird , daß der

Seite u

Arabisches Sprichwort .

Die Hunde bellen und die Karawane zieht Welterl
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Charakter der blewerkschaften , die Kampforgani -
sationcn sind , vervoischt

ivird . Ich begreife deshalb auch , daß sich d' -e Un -
tcriiehmer nichr oder weniger mit dem Staats
Zuschuß zur gewerkschaftliche » Arbeitslosigkeit ab¬
finde », obwohl sie seinerzeit erklärt halben , daß
dies oinc furchtbare Gefahr für d' e Unternehmer
sei, wenn die Gewerkschaften zu o ' ner solche » Ans -
gäbe herangezogen werden . Wir haben , als das
Gesetz beschlösse » wurde , die Regierung rechtzeitig
darauf aufmerksam gemacht , daß eine Reihe von
Bestimmungen des Gesetzes derart unzulänglich
sind , daß in der Durchführungsverordnung locht »
gehende Berbesserringen vorgenommen werden

müssen . Unsere Forderungen und Wünsche sind
m Memoranden , in Gutachten und Eingaben dem

Ministerium für soziale Fürsorge vorgelegt wor -
den . Bor allem halte, : wir es für unbedingt not -

wendig , daß eine UebergangSze . t geschaffen wird .

Wir können nicht zugeben , daß mit dem Tag :
der Inkraftsetzung des Genier Systems etwa

Hunderitansende plötzlich außerhalb jeder staat -
lichen Fürsorge

bleiben . Dieses Uebergangssystem , erklärte man
uns . , müßte abgelehnt werden . Ebenso haben wir
bis heule wenigstens bei den Verhandlungen sehr
ivenig (Hcgeiilicb : dafür goftmde », daß mau die
Verpflichtung Übernimmt , die Gewerkschaften vor

Gefahren sicherzustellen , ivenn nach - der Dnrchsüh -
rung des Genter Systemes wieder Geschäfts -
stocknngen größeren UmjnngeS eintrete », wodurch
natürlich die Gewerkschaften «in di : schwersten
finanziellen Verlegenheiten kommen müßten .

Wir kennncn den Inhalt der Turchführnngs
Verordnung , wie sie im Ministerrat beschlossen sein
soll, nickst. Ader >ch kann wohl sagen , daß sie kaum

- >en Wünschen und Forderungen der Gewerkschaf¬
ten entsprechen wird , daß sie nicht so weit gehen
wird , daß diese Verordnung dieses Gesetz derart

gutmacht , daß wir uns mit seiner Einführung ab -

finden könnten . W' r sind nach wie vor grundsätz
kiche Gegner dcS Genter Tvstemes und bestehen
wie immer , mich heute noch darauf , daß d' e

t c a 11 i ch c Arbeitsloscnutcrstützung
geregelt wird auf Grundlage der

z w a n g S v e r s i ch e r n n g. ( Beifall . )

Der Aedner der Landbiindler provoziert
die Arbeits ' oien !

Ter laudbiindlerische Abgeordnete Min -

schütteten den Redner mit lauten Zwischenrufen .
Mai , hörte nnter anderem auch die Rufe : „ Sie
haben die Visitkarte für die Regierung abgegeben !
Sic haben die Befähigung für de » Ministerposten
geliefert ! Minister Windirsch ! usw .

l ?s sprachen sodann Böhr (deutsch-christlich
soz. ) > Pahel (dcutschnet . - soz. ) , Bobok ( flow ,
volkspartei ) , M o » d o k ( Komm . ) , wonaus Gen .

• Heeder auf die Ausführungen W i n d i r s ch
replizierte .

Der Spiegel der landbiindlerilchen
Ardeiterseindschklst .

Es ist bekannt , daß gerade die . Herren von
de » Landoündlern seit jeher die ärgsten Arbeiter «
feinde waren und sind , daß gerade sie immer
wieder , in jeder Frage der Arbcitcrfü,zorge , sich
gegen die Forderungen der Arbeiter gestellt haben .

Schon im Jahre 1920 war eS der Abgeord¬
nete Heller , der den Antrag auf Arbeits -

z wang überreichte . Im Jahre 1922 hat die

„Landpost " , das Hauptorgan der Landbiindler ,
einen Artikel gebracht , in dem die Forderung nach
vollständiger Aufhebung der Arbeits -

losenunterstützung und Einführung des

ArbeltS ' wangrS erhoben wurde . Wir hcbcn ferner
in , Laufe der letzten Zeit beobachten könne » , daß
der Abgeordnete Windirsch selbst de » Antrag auf
?l n f h e b n ii g des ?l ch t st ii ii d c n t a g e s g »
stellt hat. Es zeigt sich also , daß Arbciterfveund -
lichkeit von dieser Seite mahrlich »ich ! zu er -
warten ist. Das wissen wir wohl und d mit
rechnen mir ja . Aber etwas unerhörtes ist es
zweifellos , wenn gerade ein Abgeordneter der
Opposition , noch dazu von deutscher Seite , hier
auftritt und eine Rede hält mit solchen ' Ausfällen ,
mit solcher Gehässigkeit , mit Beschuldigungen , die

er niemals beweisen kann . Es ist dies geradezu
empörend . Andererseits sind wir aber . Herrn Win -

dirsch sehr denkbar für seine Ausführungen , für
die Aufrichtigkeit mit der er gesprochen hat , weil

er öffentlich den Beweis der

Seclenverwandtschaft zwischen den Arbeiterfcinden
ans der linken und auf der rechten Seite dieses

Hauses

erbrachte . Die deutsche Arbeiterschaft wird sicher -
lich mit sehr regem Interesse d' e Ausführungen
des Herrn Windirsch zur Kenntnis nehmen und

si : wird ihm sicherlich auch dafür dankbar sein ,
daß er so offen zum Ausdruck gebracht hat , was
die deutschen Arbeiter von der Seite dieser famosen
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essant . daß der Abgeordnete Windirsch anfl einmal

zur Uebcrzeugimg kommt , daß die

pauschalen VerdächligungenaufdaS
Entschiedenste zurückzuweisen . ( Bei -
fall . )

Nach den Schlußworten der Berichterstatter
werden die Vorlagen in erster Lesung angenom¬
men und alle Abänderungsaiiträge abgelehnt . Für
die arbeiterfeindliche Resolution Heller erheben
sich nur die . Hände der deutschen Agrarier ! Nach
Behandlung einiger JmumtälSfälle wurde die

Sitzung geschlossen .

Landvolke und

verhrcitet z »
z „ Tausenden unter dem armen
dem Landproletariate besonders ,
werden .

Windirsch sagte , d«fl man die

Arbeitslosen einfach nicht finden
kann , wenn sie arbeiten sollen .

Dies gab den ersten Anstoß zu stürmt -
' d)
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bis suuderu sie wollen Arbeitsgelegenheit und Arbeits -
u tt f c r c t Q) c tt o f f c tt . // ©Oflt ^ luMiitji 010

niödltcfifcit finboit Wenn hev ( Stcict hie öcfcff *:
ZUM Herbste " , meinte Windirsch . „ist Gelegenheit mogNwttlt yaven , ^ . cnn oer Staat , Die wc,e »

genug zur Arbeit und man müßte daher in diesen

Monaten überhaupt keine Unterstützungen zah

Arbeitslosenunterstützung , weil sie zn hoch sei,
korrumpierend wirkt !

Die Arbeitslosen würden auf den Beitel
der Arbeitslosenunterstützung gern verzichten . Sie
wollen die Arbeitslosenunterstützung gar nicht ,

len . " Redner Zitiert auch häufig Notizen der

, N a r 0 d n i Politik « " und der „ N a r o d n i

Demokratie " , auf Grund deren er nachzn -
weisen versucht , daß eS nicht nötig sei, die Arbeits -

losen zu unterstützen . Redner zitiert di «

Rede KramarS im Industriellen -
verband ,

der darauf hinwies , daß wir 7S Prozent der alten

österreichischen Industrie übernommen haben .
Redner sagt , daß unser Handschuhexport deshalb

leidet , weil die Erzeugungsiosten zu hoch sind,
was Genosse Dr . Holttscher zu dem Ausruf

veranlaßt :

Die Hungerlöhne der Handschuh -
arbeiter wollen Sie also noch herab «

setzen !

Windirsch verwies in feiner Rede darauf ,
daß „ die Arbeiter zu viel Kino und Thealer be -

suchen " und zeigte sich schließlich um die S t a a t s -

sin « uz cii sehr besorgt . Unsere Genossen über «

schuft und die Regierung eine Politik treiben ,
die die Arbeitslosigkeit verschärft , wenn die Men -

scheu unschuldig arbeitslos geworden sind, dann

ist es doch nur ihr gutes Recht , eine Unterstützung
während dieser schweren Zeit zn verlangen .

Auf einmal entdecken die Herrschaften , daß
von den armen Teufeln Unterstützung zu Unrecht
bezogen wird . Wenn Windirsch sagt , daß die

Landflucht die Arbeitslosenunterstützung zum Teil

mit verschuldet , daß keine Arbeitskräfte auf dem

, Lande - n finden sind , und wen » er Kino und

Theater als Bewcisgcgenstände in den Vorder -

( stund stellt , muß man wohl sagen , daß diese
Art der Begründung wohl die lächerlichste ist, ! richten der Ausschüsse sind einige Redensarten über

die man in einer so ernsten Frage von einem i die Rechte der Arbeiterschaft enthalten , die aber noch
Vertreter der Bevölkerung hätte erwarten müssen. ! lange keine Gewähr für deren Schutz bilden . Nach
Wir werden zum Windirsch alle AbeitSlosen der Geschcsvorlage verbleiben vorderhand 7S Pro -

schicken, und man wird sehen , ob genügend zcnt der Aktien dem Staate , 20 Prozcn . dem Privat -
Arbeit da ist , vorausgesetzt , daß die Herren Land - , kapital und 6 Prozent den Angestellten und Ar -

Die Brünner Waffen -
sabr » 21. ' ©.

Annahme der Gescttcsvorlagc im Senat

Prag , 12 . Juni . Im Senate scheint eS schon
zur ( Äewohiihcit geworden zn sein , die Sitzungen
mit einer möglichst großen Verspätung zu be -

ginnen . So dauerte es heute eine volle Stunde ,
bis sich der Vcrhaiidlungssaal des Senates so weit

gefüllt hatte , daß Präsident Donat die Sitzung
eröffnen konnte . Aus der Tagesordnung dieser
Sitzung , die trotz der Wichtigkeit de » Gegenstandes
nur vierzig Minuten danerie , stand die Gesetze »-
vorläge über de » Verkauf der Brünn er

staatlichen W a f f e n f a b r i k an eine

' Aktiengesellschaft . Die Beratungen über die Vor¬

lage wurden im beschleunigten Verfahre » vorge -
nommen , die Kvalilioiisparlcien crmangellen
nicht , das Gesetz in erster und zweiter Lesung
ohne Ae,iderungen a n z u n c h m e n.

Nach den Berichte » der beiden Referenten ,
die die Vorlage natürlich zur Annahme empsah -
len , ergriff als einziger Redner der Opposition

Senator Genosse Steyzl
das Wort , um die Koalitionsparteien in » letzten
Augenblicke noch vor der ' Annahme der so viele

Mängel ausweisenden Oksetzccwvrlage zu ivarnen .

Genosse Reyzl wie « eingangs daraus hin , daß

schon bei den Beratungen im Bndgctausschiiß die

Tatsache offenbar wurde , daß selbst die KoalitionS -

Parteien sehr wenig über den eigentlichen Sinn

des Gesetze » informiert worden waren . Der

Referent im BndgctanSschnß wußte nicht ein -

mal den Uebcrnahnisprc ) » , den die Aktien -

gcseUschafl an den Staat zahlen soll . Erst der Re -

gierungSverlrctcr gab dann bekannt , daß der lieber -

nahmspreis P5 Millionen betrage . Ans dcn

Jisscrn , die der RcgicrungSvcrtreter über das in -

vcstiertc Kapital , sowie über die übernommenen
Aktien zur Verlesung brachte , ist jedoch ersichtlich ,
daß der Wert der Fabrik ungefähr 110 M i l -
l i o n e n Kronen ausmacht . Beim UebcrnahmS -
preis also verliert der Staat bereits viele
M i l l ! o n e n. Die Fabrik soll in den letzten Jahren
steigende Reingewinne ausgewiesen haben . Tie im

Motivenbcricht angeführte » Reinerträge sind jedoch
nichts anderes als eine AugenanSwischerei , zumal
gar nicht nachgewiesen wird , daß auch ordnungS -
gemäße Abschreibungen und Verzinsungen des in -

vestlerten Kapitals vorgenommen wurden .
Der Motivenbcricht der Regierung behauptet ,

daß in der Fabrik seit Jahren schon nach dem

Prinzip der Privat Wirtschaft gearbeitet
wird . ES ist daher um so unerklärlicher , wieso jetzt
durch die gemischte Gesellschaft ein viel inten -

s i v c r e r privaNvirtschastlicher Geist in das Unter -

nehmen einziehen soll . ES bleibt nur die Befürchtung ,
daß dieser neue Geist sich ans Kosten der

Arbeiterschaft dcS Unternehmen » geltend
machen wird .

Der Molivenbericht enthält weiter kein Wort
über die Arbeiterschaft . Erst in den Be -

bündlcr die Arbeiter so bezahlen , daß die Tente

wirklich davon zu leben imstande sind .
Me Vertreter der deutschen Arbeiter sehen

sich verpflichtet , zu den Ausführungen des Abg.
Windirsch Stellung zu nehmen , um die Arider

beilern . Der Widerspruch zwischen der Not -
wcndigkeil des Verkaufes und dem überwiegenden
Aktienanteil des Staates ist in die Augen springend .
Die Regierung behauptet ,der Verkauf sei notwendig ,
damit das Privatkapital einen großen Einfluß auf
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den Betrieb ausüben und ihn eventuell bei Moneel
an Staal - licserungc » vor der Stillegung bewahren
könne . Auf der eine » Zeile also erzählt Sic Jtcflic «
runfl von der Notwendigkeit eine - größere » privat -
kapitalistischen Einflüsse ? , ans der anderen Seite je -
doch beweist sie, Sah sie die ganze Macht sozusagen in
der Hand behält . Diese Widersprüche müssen den
Verdacht bestärken , oaß

die ganz « Transaktion nur den Zweck verfolgt , dem
Finanzkapital einen großen Betrieb zur AnSbeutnng j

anzuliefern .

Ziirgcnds im Motivcnbrich ! erfahrt man , wc
ms Prioatkapital eigentlich ist. Nur au - einigen
Umständen kann man schließen , daß auch hier wieder
die 7. i v n o b q n t dahintcrsteck :

Nock ein wichtiges Moment gibt zu bedenken
die Aktiengesellschaft wird natürlich , wai der Z? aat
nicht kann , HicsennigSauslröge aus Waffen anck a » ?
dem Auslände sick beschaffe ». Ans diese Weise
können wir erleben , daß ähnlich wie im alten Cefter
reich , einmal aus tschechoslowakische » Schlachtfeldern
das tschechosloivakische Militär mit tschechoslowakischen

Men wird gemordet werden ! Zoll nun das

Prioatkapital einen ausschlaggebende » Einfluß au
»äs Unternehmen eingeräumt bekommen , so ist zu
befürchten , daß die Vertreter des Staates , trotzdem
sie die Mehrheit der Aktien in der Hand haben , dem

Geschäftsgeist des Prwarkapitals allzu sehr
nachgeben werden .

Die Arbeiterschaft soll IN Prozent des Rein

ertrages erhalten . Man gehl nicht fehl , wenn man

amrimmt , daß der Staat die Waffen wird nm vieles
teurer kaufen müssen , damit dieser Reinertrag heraus
komme uird nicht auf Kosten des Privatkapitals gehe .

Zum Schlüsse besaßt sich Redner noch mit der

zukünftigen Verwaltung dieses Unternehmens und

richtet einen Appell au die sozialistischen Parteien
in der Koalition , ihr Augenmerk darauf zu richten ,
daß in der Wasfcnsabrik dl « ' Ausbeutung nicht
Formen annehme , die schließlich zu solchen Unglücks
fällen wie den in Wcipcrt führen müssen , wo die
Arbeiter mit ihrem Blute den Schlendrian des

Unternehmers bezahlen mußten .
„ Wir werden im Auge behalten , welchen Cha

rakter das Unternehmen erholten wird . Bon

Ziffern darf sich niemand »mischen lassen . Wir

werden gegen dos Gesetz stimmen " , so schließt der

Redner , „ weil wir keine Gewähr dafür haben ,
daß die Grundsätze , die im Motivcnbericht angc
führt sind , auch wirklich festgehalten werden und weil
wir »überzeugt sind , daß das Gesetz ein neues
Mittel dazu ist , um dem Finanzkapital
u,lerm « gliche Gewinne zu verschaffen ! "

«Lebhafter Beisott . )

Am Schlüsse der Sitzuno lvird »och einen »

Antrag des Abgeo »dnc,cnhauses zugestimmt , der

»ordert , daß die Frist zur Behandlung gewisser
im 2cuaw beschlossener Gesetze verlängert werde .

Ein « einer Unfall der Koalition .
Da die Unterausschüsse ihre Arbeiten noch

nicht vollendet hatten , beschränkte sich die Tätig -
keit des Plenums des Rechts - und Verjassnngs -
auSfchnfses ans die Abstimmung über jene Para -
graphc des JiikcnipatibiiitätsgesetzeS . welche vom

Senate abgeändert lvordcn waren . Hiebe ! stieß
der flJlajotüliit ein kleiner Unfall zu . Trotzdeni
mair mit dem Beginn der Sitzung fast eine Stunde

wartete , war nicht die cir . spre elende Zahl von

Kcalitionsabgeordnelen zustande zu bringen .
Endlich konnte es der Vorsitzende wagen , die Ab -

stimmnng oinzulditen , da sechs opposiliouelicn Ab -

geordneten acht Koalitionsabgcordnete gegenüber -
standen . Gerade in dem Augenblicke , alS des ' An -

trag des Abgeordneicn Genossen Dr . Haas ans
Streichung der Bestimmung über das Schweige -
gebot rücksichtlich der Verhandlung ? » im Fitlornpa -

tibilitätsauvschusje abgestimmt iverdeu sollte , be -

<ratzen zwei oppositionelle Abgeordnete den Ber -

handlungssaal . Ter Vorsitzende hatte die Ab -

stimmnng in der Weise eingeleitet , daß er Positiv
abstimmen ließ , b. h. den Antrag des Referenten
zur Abstimmung stellte . Da die Abstimmung die

gleiche » Stemmen zahl pro und contra ergab , erschien
der Antrag des Referenten abgelehnt und der An¬

trag des Geiwssen Dr . Haas angenommen . Tie

Herren von der Koalition wäre » sehr verdutzt und

griffen in dem ersten Schreck zu dem Mittel , sie

Sitzung zu unterbrechen , um die entsprechende
Zahl von Koalitioneabgeordnetei » noch aufzutrei -
den , damit eine Rcassumicruiig des Beschlusses
vorgenommen werde » könne . Unsere Genossen
im Ausschuß , sowie «rrch die übrigen oppositionel -
len Abgeordneten cdlärten , daß sie sich eine Rcae -

sumicrung des Besclilusscs unter keinen Unistän »
den bieten lassen . In der neuerlich eröffneten
Sitzung wurde auch ohne Reassumierrulg die Ab¬

stimmung über die >veitere >r Paragraphe vorgc -
nommerr . Die Negicrilngstcalition wird also in

die unangenehme Lage versetzt , eilten Abäude -
rrmgSantrag gegen deir Antmg ihres eigencir Re -

ferenteir im Plenum stelle »! zu müssen .

Das Bergwerlsuugliill von Weipert .
Eine dringliche Interpellation

der Abgeordneten Genossen Dr . H o I i t f ch c t ,
Pal m e und Pohl an den ' Minister für
öffentliche Arbeiten wegen des Bergwerk » »-
glückes in Weipert besagt :

Am 10 . Juni 1924 ereignete sich in einer

; Bergwcrksanlage nächst Weipert ei » ftlrchtbares
Unglück durch Gasvergiftung , dem sechs Tote und

i drei Schwerverletzte zum Opfer fielen . Nach den
' bisher eingelangten Jnsormationci » wurde der

, Unfall dadurch verschuldet , daß die Sicherheit ?»
l maßnahmen zum Schtltze des Lebens und der
- Gesundheit̂ der Arbeiter nicht in ausreichendem

' schein »»gen bei der Arbeiterschaft vorgekommen
sind ; es geht daraus mit Sicherheit hervor , daß
die Verantwortlichen Faktoren es an der » otwen -

digcn Obsorge fehlen ließen und sich eine

Pflichtverletzung zuschulden kommen ließen . Die -

ser Vorfall reiht sich an die große Zahl von Un¬

glücksfällen an . die sich i » letzter Zeit im Berg -
bau ereignet haben und sind geeignet , Unruhe
unter der Vcrgarbcitcrschaft hervorzurufen .

Tic Interpellanten fragen daher den Herrn
Minister :

1. Hat der Minister bereits eine Unter -
s u ch n n g über die Ursache und nähe «
r c n Umstände dieser Katastrophe
angeordnet ?

2. Ist der Minister bereit , solche Maßuah -
inen anzuordnen , welche eine Wiederholung der¬
artiger Unglücksfälle nach Möglichkeit zu verhin -
der » geeignet sind ?

!!. Was gedenkt der Minister zu tun . nm für
die Opfer dieser Katastrophe , beziv . der Hinter -
bliebenen , angemessene Vorsorge zu treffen .

Betzreihung der WeWljmischsn Abge
ordneten und Senatoren .

lieber Einladung des Abgeordneten Jose ?
Mayer traten gestern die Abgeordneten und
Senatoren des westböhinischen Wahlkreises zu
einer Besprechung zusammen , in welcher ein ge
»icinsamcs Vorgehen in einzelnen wirtschaftlichen
Fragen beschlossen wurde . A n w c s e n d waren
die Abg . Blatny , Abg. Fischer , Abg. Dr . Holst
scher , Scn . Löw , Abg. Palme , Abg. Patzelt , Abg .
Schuster , Scn . Spies , Sc » . Zuleger . Eiitschnldigl
haben sich : Scn . Friedrich , Abg . Hillcbrand , Abg .

Jng . Kallina , Sc » . Tr . Ledebur , Abg . Lorenz ,
Abg . Mark , Abg. Pohl .

Es wurde die Notwendigkeit einer ständigen
Fühlungnahme zur Wahrung lvirlfchastlichcr
Fragen anerkannt und es wurde zunächst beschlos¬
sen, in der Frage der Eger - Rcguliening und der

Verbesserung des Ziigsvcrkchrcs Schritte zu un -

ternchmen . Eine besondere Beachtung soll dem

bevorstehenden Bädergcsctzc zuaewendet werden .

Für die ständige Fühlungnahme wurden die Ab -

Scordncicu
Palme und Jos . Mayer beauftragt ,

ic falltveise Einberufung der in Betracht kom °

Menden Abgeordneten und Senatoren und die

Vorbereitung der Referate zu besorgen .

Der Parteitag der BEPD .
Die Begriihungsansprathen . — Beginn der politischen Auseinandersetzung .

Wiederum eine Lllge des Luxer „ Tag " .
Vor kurzem erst haben , wir dem Duxer

„ Tag " eine grobe Lüge nachgewiesen , als er

fälschlich berichtet halte , daß für eine Aktion , die

wegen der rituellen Verköstigung jüdischer Mite «
tärpcrsoneu unternommen wurde , unsere Par¬
te » interveniert hätte . Unter Acchzen und Stich
neu , drehend und sich windend gab daraufhin der

Dur . er „ Tag " zu . gelogen zu haben . Gleich her
nach aber brachte er wieder eine Notiz , in der

unter dem Titel, , Rote Stranchritter " behauptet
wurde , daß in Rendel drei Sozialdemokraten
den jugendlichen Arbeiter Anton Salzcr überfal¬
len und aufs schwerste mißhandelt hätten . Unsere
Erkundigungen ergaben , daß die Täter , gegen die

Salzer die Anzeige erstattete , der sozialdcmokra -
tischen Partei nicht angehören . Nebenbei sei
bemerkt , daß der „schwer mißhandelte " Salzer
glücklicherweise nur durch einen Hieb mit der

Kaffeekanne eine Hautabschür s u » g crlit

tcn hatte , weshalb ihn auch der dicnstluendc

Wachmann , bei dem er zuerst die Anzeige er¬

tastete , aufforderte , zunächst ein ärztliches Zeug¬
nis beizubringen . Es handelte sich also nm einen

stanz nnbcdcnlciiden Vorfall , mit dem aber iveder
die Partei , noch irgendein lHenossc etwas zu tun

hat und den die hakenkrenzlerischc Presse in be¬
kannter moralischer Minderwertigkeit wiederum

dazu benutzte , unsere Partei zu verleumde » .

i
Maß zur Anwendung gelangten . Es ist festge

t,a f\!I <*>on seit der im Herbst 1923 erfolgten
Wiedereröffnung des Schachtes Vergiftungscr -

Das Beamtenlieltechungsgeletz .
Gestern tagte das Subkornilee des Rechte »

und Vcrfassu »gsa »sschusscs zur Beratung des Se -

ncitobcschlusscs über die Adoption . Gleich bei der

Beratung des ersten Paragraphen ergab sich eine

zriuzivielie Debatte in der Richtung , ob — io ' c es
der Scnatsbcschlnß will — die Legitimation un¬

ehelicher Kinder ausgeschlossen werden soll, wenn
äe ans einem Ehebruch eines der beiden natür -

lichen Eltcrntcile stammen . Argeordiicter Ge¬

nosse Dr . Haas trat für die liberalere Auf -

ässiing ein ' und beantragte die Fassung des von

Professor Dr . Kafka verfaßten Entwurfes , eine

Kommission zur Revision des allgemeinen ( nir -

gediehen Gesetzbuches zu wählen . Es wurden

auch noch andere zum Teil prizipielle , zum Teil

stilistische Aendcrungen des § 1 des Senatsbc -
chlusses vorgenommen . Hierauf wurde die Be¬

ratung abgebrochen , damit das Subkomitee zur
Verhandlung der Regiernngsvorlage gegen die

. . e st e ch u » g c n tagen könne . Die Beratung
gedieh bis zum § 6, wobei jedoch über drei wich -
tige prinzipielle Fragen eine Einigung nicht er »

iclt werden konnte . Diese drei Punkte betreffen
ölgcnde Angelegenheiten : Die Einbeziehung der

eingestellten gewisser privater Unternehmungen
' n das Gesetz , die mit einer Strafe sanktionierte
Verpflichtung zur Anzeige und die Bestimmun -
gen über das Amtsgeheimnis . Abg. Genosse Dr .

Haas wandte sich in wiederholten Ausführun -
zen gegen die Fassung der Regierungsvorlage in

diesen drei Punkten und beantragte gleichzeitig ,
die Institutionen der Zwangsversichcrung den

öffentlichen Körperschaften bezüglich des Wir -
knngsgebietcs des Gesetzes gleichzustellen . Es ber -
dient besonders hervorgehoben zu werde » , daß
die Koalitionsabgeordneten Dr . Nosck ( Polte -
Partei ) und Tr . Patcjdl (tschech. Nat . - Sozst ge -
rade in den angeführten drei prinzipiellen Punk -
ten die Regierungsvorlage ebenfalls bekämpften .

Berlin , 12 . Juni . ( Eigenbericht . ) Die
heutige Tagung des sozialdemokratischen Partei -
tr - gcs brachte den Beginn dar eigentlichen fach -
lichen Auseinandersetzung über die
verschiedenen Richtungen und Strömungen in
der Sozialdentokralie und über die Haltung und
Taktik der sozialdemokratischen Reichstagsfräktion .
Tic Verhandlungen wurde » eingeleitet mit den
drei großen Referaten von Wels über die Hal -
tung des Parteivorstandes , von Ludwig über
die Kassagebarnng und den Stand der Finanzen
und der Organisationen und Hermann Müller
über die Arbeit der Reichstagsfrak »
t i o n. Zu Beginn der vormittägigen Vcrhand «
lungcii fmid das erste Geplänkel zwischen der

Mehrheit des Parteitages und der Opposition
statt . Diese verlangte für ihre Richtung einen

Korreferenten zum Bericht über die TL -

ligkeit der Reichstagsfräktion . Nach einer kurzen
TebMe lvurde dieses Verlange » aber mit einer
Mehrheit von 228 gegen Iii ' Stimmen abge¬
lehnt . Man kann ungefähr dieses Stimm -
resultat als bezeichnend für die Stärke der Rich -
tluigcn auf dem Parteitag ansehen , wenngleich
selbstverständlich einige der Delegierten für einen
Korreferenten gestimmt habe » dürste », trotzdem
sie nicht gerade in allem zur Opposition zu rech -
neu sind .

Am Nachmittag begann die Diskussion ,
cm der sich zunächst maßgebende Vertreter der
Opposition , Ulster anderen Dißmann und
Toni Sender beteiligten . Einen gewissen
Höhepunkt der Diskussion in der erregten Aus -

einandersetznng erlebte der Parteitag am Schlüsse ,
als Scheidemann in ungewöhnlich tempera -
mentvollcr Weife die gegen Ebert erhobenen
Angriffe und Beschuldigungen zurückwies .

Am morgigen Tage wird die Diskussion über
die erstatteten Berichte tveitergehen und auch Be »

richt über die sächsische Frage , für die eine

eigene Neunglicdrigc Kommission des Parteitages
eingesetzt worden ist , erstattet werden .

Berlin , l2 . Juni . Wie der „ Vorwärts " be -

richtet , sagte der belgische Genosse De B rou -

quere ans dem sozialdemokratischen Parteitage
in seiner Begrüßungsrede n . a. : ,Zlm Namen

der Internationale , die soeben in Wien getagt
hat , kann ich Euch das Versprechen geben , daß die
Internationale nicht ruhen wird , bis
das Rcparationsproblem in einem
Sinne gelöst ist , der alle » Ländern die Ver¬
söhnung bringt und die Interessen des Proleta¬
riats schützt . " Die englische Genossin Miß Bell
überbrachte die Grüße der englische » Arbeiter -
Partei und wies daraus hin , daß die englische Rc -
volution ohne Gewalt vor sich gehe . Für Däne -
mark sprach Andersen ( Kopenhagen ) , welcher
erklärte , die Verhältnisse in Dänemark seien ähn -
lich wie in England . Wir haben die Regierung
übernommen , obwohl wir keine Mehrheit haben .
Wir wollen ein großes Programm durchführe», ]
vor allem eine großzügige Steuergesetzgebung und
die Ratifikation des Achtstundentag - Abkommens .
Im Herbste lvird wahrscheinlich auch Schwede »
eine sozialdemokratische Regierung erhalte ».
Pohl überbrachte die Grüße der deutschen sozial -
demokratischen Arbeiter in der Tschechoslowakei
und sagte : Wir sind nur eine kleine Gruppe an
der deutschen Grenze , aber alle und treue Kampf¬
genossen . Wie wir trotz aller Schwierigkeiten
mü > trotz aller Zerstörungsarbeit der Koniminii -
stcn nie den Glanben verloren chbcu , so wird
auch das deutsche sozialistische Proletariat z »ver >
sichtlich vorwärts schreite ». Unser Schick
sal und jenes Deutschlands , ja da ?

ganz Europas , liegt zum großen Teile ans
den Schulter » der deutschen Sozial -
d e m o k r a t i c. Abg . Wels verlas hierauf die

telegraphischen Begrüßungen »». a . auch von
der tschechoslowakischen Sozia ldc -
m o k r a t i c und jener Jugoslawiens .
Stürmischen Beifall erweckte das Telegramm der

Bereinigung „ Reichsbanner Schwarz -
rot - gol d" . Wels fügte hinzu : „ Sic wissen ,
daß Genosse Loebe . im Reichstage angekündigt
hat , daß die deutsche Sozialdemokratie eine Armee
von kampferprobten Leuten ans dem Boden

stampfen werde , die berufen sei , die Republik
gegen Stahlhelm . Werwolf usw. zu schützen . Da -
bei hatte Loebe die Organisation „ Reichsbanner

Schwarz . rot - gold " im Auge , die in wenigen Mo -

naten etwa d r ei v i e r t c l M i l l i o n c n j » » »

g c r Leute o r g a n i s i e r t hat und im Bunde

mit der Sozialdemokratie die Rc -

publik schützen wird .

AeZutiMuug der Internationalen
Beamtenlonlerenz .

Wien , 12 . Juni . ( Eigenbericht . ) Die Exe -
kntivc der Internationalen Beamtenkonferenz
trat heute int Sitzungssaal «: der Arbeitcrkcnumcr

zu einer zweitägigen Beratung zusammen . Aus

der Tschechoslowakei ist für tue deutsche Organi¬

sation G rösche ! anwesend . Die tschechische Or¬

ganisation hat ihr Fernbleiben mit dringende » Ar -

Veiten entschuldigt . Gegenstand der Beratung bil¬

dete der Ausbau der Internationale der öffent¬
lichen Beamten und die Vorarbeite, » für den ersten
internationalen Kongreß . Die Exekutive beschloß ,

diesen Kongreß für den 27 . Oktober nach Paris

einzuberufen .

Radis w Moskau .

Moskau , 12 . Juni . ( AR. ) Der Führer der

kroatischen republikanischen Bauernpartei in In -
gosläwiei » Stefan Radio ist hier eingetroffen
und erklärte in einer Unterredung mit Vertreter »
der Sowjctprcsse , er habe gefunden , daß die Ber -

hältnisfe im SSSR alle seine Erwartungen über¬

treffen ! ( Zu diese », Urteil kam der Tüchtige gleich
am Tage seiner ' Ankunft , d. Red. ) Ten nationalen

Minderheiten im SSSR . ist nicht bloß ihre freie
( ? ) Entwicklung gesichert, , sondern sie werden im

Staate geradezu zur kulturelle », und nationalen

Entwicklung aufgemuntert . Tic Sowjet -
regier, : »,g hat sich in ehrenhafter und a, » s -
richtiger Weise der Bauernschaft genähert . Die

landwirtschaftliche Frage in » SSSR nähert sich
durch die Tätigkeit der Sowjctregierniig ihrer L ö-

s u il g. Radio teilte weiter mit , daß die kroa -
ti sche Ba u e r npa rte i in die Ba uern -
internationale in Moskau ( Bancrnseklion
der 3. Internationale ) einU - cten werde . ( ?)

Das Chaos in Albanien .

Ron, , Ii . Juni . Nach einer Meldung aus

Brindisi haben die N a t i o n a l i st e n gestern um
8 Uhr abends Tirana besetzt , ohne Wider -

stand zu finden . Achmed Zognl scheint mit

seinen Getreue » nach Jugoslawien g e -

flüchtet zu fein . — Die „ Tribun « " schreibt ,
die Lage in Albanien sei noch völlig unklar .
Die italienische Regierung habe bisher keine offi -
zielle Mitteilung und könne vor Einsetzung der

neuen Regierung keine solche haben . Die . Haupt «

schwieviakeit liege im Zentrum des Landes , da der

katholische Norden » md der orthodoxe Süden

immerhin homogen seien . Ob sich aber das ino -

hainmedanische Zeirtvl »»»» einfügen werde , sei eine

Erage. Die Aufgabe der neuen Regierung , Al -

»nie », das von der Malaria heimgesucht und

ohne Straßen sei, zu moder»»isier «n, fei fast un -

möglich . Die vom Völkerbund beschlossene An -

leihe von 2 Millionen Lire für Albanien bedeute

nichts im Verhältnisse zu den Bedürfnissen des
Landes .

Zur VrasidenWasiswah ! in den

bereinigten Staaten .

Eleveland , 12 . Juni . ( Funkspruch . ) Nach
2üstündigcr Beratung hat der Konvent der repu

blikanischen Parte , gestern abends die Ä u » d

gebilng für die Präsidenlschosic !
Wahl fertiggestellt . Die Kundgebung befaß , sick
u. a. mit der Frage des W c f t f ch i c d ■>

gcrichtshofcs der Außenpolitik , der

in tcral liie r tcn Sch uldc u und der E i »-

Wanderung . Zur Frage des Prohibilions -
gcsctzcs nimmt die Kundgebung keine Stellung .
Der Artikel über den Weltschicdsgcrichtshos soll ,

wie vcrlantet , vom Präsidenten Coolidge selbst
verfaßt sei ». Die außenpolitische Stellungnahme
Amerikas , die hiebet ausführlich behandelt wird ,

wird dahin gestimmt , daß die Bereinigten Staa

tcn au der Lösung der große » internationalen

Probleme mitarbeiten sollen , ohne jedoch ihre

Selbständigkeit preiszugeben . Zur Frage der in

teralliicrten Schulden erklärt die Kundgebung ,
daß eine Streichung der Schulde » aus wirtschis :

lichen und moralischen Gründen nicht in Betracht
komme .

Der deutsche Eisenbahnerlonslttt .

Berlin , 12 . Juni . Heute vormittag traten die

Jpihcnorgauisationen der Eisenbahner nochmals

zusammen , um zu der Lohnbewegung Stellung

zu nehme » . Der Vorstand der Gewerkschaft dent -

scher Eisenbahner faßte eine Entschließung , in

der es heißt : Der Vorstand lehnt das Angebot

und das Lohndiktat wegen unzureichender Er¬

höhung einmütig ab . Er erteilt dem Geschäfts -

rührenden engeren Vorstand die Gcneralvoll -

macht , in Verbindung mit den anderen Organi -

sationen , die Maßnahmen zu beschließen i . ind

durchzuführen , um eine den künftigen Verhält -

nissen entsprechende Lohnerhöhung zu erreichen .

IS Jahre Zuchthaus .

Kaschan , 12 . Juni . Bor dem Staatsgerichis -
hof gestand der Angeklagte Pe c za r im Laufe der

Verhandlung den größten Teil der ihm zur Last
gelegten Handlungen ein . . Heule un » halb L Uhr
abends wurde das Urteil gesprochen , mit welchem

Pcczar schuldig erkannt lvird , mit G e >v a l t die

Losreißung von zur Tschechoslowakischen Rc -

publik gehörigem Gebiet versucht zu haben . Peczar
lvuvde nach dem Gesetze zum Schuhe der Republik
zu 15 Jahren Zuchthaus ferner zu einer

Geldstrafe von Kc 1000 und zum Verlust aller

Bürgerrechte verurteilt . Der zweite Angeklagte
L. F rc Ii cf lvurde zu 8 Monatcn Gefäng¬
nis verurteilt , welche Strafe bereits durch die

Untersuchungshaft verbüßt ist . Der dritte Äuge-
klagte Jakndoviö wurde freigesprochen .
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£ os Wandern ist eine Lust .

Der Fund der H: ke »kreuzovnameirte auf der

altjüdischen Synagoge in Kapernauin durch eine

dänische ForschungSexpcdition , ist durch die „t > ö U

kischc Wissenschaft " bereits genügend auf -

geklärt . Man lese diese wissciischastlichc Erklärung
und beschämt inird man gestehen müssen , bisher
von der Geschichte blutwenig gewußt zu haben .
Di « völkische Wissenschaft dringt ein in daS

Dunkel der grauestcn , bisher unerforschten Vov -

zeit und deckt vor unseren Augen eine bisher un

bekannte Welt auf . Man nehm « zurKenntnis :
„ Germanische Völkcrtvanderungcn haben ,

lange bevor das Volk der Juden in der Geschichte
austritt , zehntausend und mehr Jahre vor Chri -

stuS , nach Asien , auch nach Palastina , j .i selbst
bis nach Aegypten hinein sich ergossen und haben
der dunklen Welt ( ! ) daS Licht ihrer hohen Geistes -
kultur gebracht . Mit ihnen wanderte daS Haken¬

kreuz , und wo c » gefunden wird , tritt u » S ans

dem Dunkel längst cntschwltndencr Zeiten der

unwiderlegliche Beweis entgegen : Hier w,w ein -
mal germanische Kultur , germanischer Geist
herrscheird . "

Diese völkisch « Wissenschaft stützt sich zum
Beweise ihrer Entdeckung nicht etwa aus irgend¬
welche Funde , die Ueberlieferung findet dies «

Wissenschaft in der Bibel . Tie Bibel enthält
nämlich ein « Stelle , wo die von Josua nach

Palästina entsandten Kundschafter erzählen , d. -ß
sie dort Menschen von riesenhaftem
Wuchs angetroffen haben .

Welchen Stammes könnten diese Menschen
denn anders gctvesen sein , als Menschen genna »
nischer Abkunft . Wer jetzt die Herkunft de « Haken ,
kreuze « auf der oltjüdischcn Synagoge in Ka -

pcrnaum nicht für genügend erklärt hält , und

Zweifel begt , daß das Hakenkreuz arischen Ur -

sprungS ist . den treffe dock, der ganze Haß und

die ganze Verachtung der Deutschvölkischen , denn

er ist ein Verräter am Deictschtum .

Bisher hat ein Spruch sich immer bewahr -
heilet : . Lächerlichkeit tötet " . Für die Deutsch -
völkischen gilt dieses Wort noch nicht , sie leben

weiter , nur im Ausland « wird da » Ansehen deS

deutschen Volkes durch sie herabgesetzt . Die völ -

fische Wissenschaft kann man nur lächerlich finden ,
leitüw aber muß mau die Geistesverfassung anders

beurteilen , die ein « solche Wissenschaft gebiert ,
eine Verfassung , die auS Dummheit und Größen -
Wahn gemischt, schließlich noch alle lebenden Men¬

schern- : ,ffen auf daS Germanentum zurückfiihrt .
Auf den RanchoS in Amerika werden von

Hirten spanisch - indiauischer Abstammung den

Rindern auf Ohren und Schenkel Zeichen einge -
branm , und sehr häufig wird daS . Hakenkreuz als

solche » Zeichen gewählt , da « » ein altes Indianer -
ornament ist , wie die hübschen Hakenkreuzdecken
der Navajo - Jndianer beweisen .

In den Pampas Amerikas das Hakenkreuz
am Hinterbacken eines Rindes , in den zivilisier¬
ten deutschen Gegenden Europa » das H. ' . kenkreuz
im Knopfloch . Kultur und Unkultur .

Zehntausend und mehr Jahre sind es her ,
da die . Hakenkreuzler wanderten , sich nach Aegyp -

ten hinein ergossen , jedenfalls auch in die Pain -
vaS von Amerika , denn wo hätten die spanisch -
indianischen Mischlinge die Kenntnis vom Haken -
kreuz sonst her .

Ach, möchte doch dieser Wandertrieb bei den

Hakentreuzlern wieder erwachen , und möchten sie

sich auf » neue nach Palästina , nach Aegypten , in
die Pampe » und schließlich in die Steppen und

auch noch in die Dschungels ergießen . DaS Lied :

„ Da » Wandern ist des . vakenkreuzlers Lust " woll -

ten wir gerne zum Abschied singen .

Die Teuerungszulagen der Lehrer -
loldaten des Mannlchollsstondes .

Da » Oberste Vcrwaltungigericht in Prag hat
am 2' . d. M. über eine Rechtsfrage entschieden , die
bis tief in die Zeit deS Weltkrieges zurückreicht .
In den Iahren 1916 und 1017 ivarcn vom mäh¬
rischen LandesauSschnß und von der Gemeinde
Brünn den Lehrern Teuerungszulagen
gewährt worden . Die Gagistcn aber waren von

diesen Zulage » überhaupt ausgeschlossen , ebenso alle

lcdigen Lehrer des AdannschastsstandeS . Die ver »

heirateten Lehrer aber , soweit sie MannschaftSsol -
baten waren , erhielten vom mährische » LandeSauS -

schuß die halben Zulagen der im Schuldienste be -

findlichcn Lehrer . Tie Gemeinde Brünn zahlte
ihnen die Zulage nach einen « um die Person des

Eingerückten venninderten Familienstände . Nun

bestimmt aber daS Gesetz vom 22. Inli 1010 , Nr .

470 , in § 6, daß den Lehrern , soweit sie als

MannIch as t Ssoldatcn in » Mi litär -

dienste standen , siir die Zeit ihrer Militärdienst -

leistung — falls sie nicht die vollen Dicnstbezilge er -
halten haben — die nicht ausbezahlte Differenz zu
erfcycn ist .

ES entstand nun die Streitfrage , ob unter den
vollen Dienstbezügen bloß die st ä n d i g e oder auch
die schwankenden , >v! e Teuerungszulagen
und dgl zu verstehen sind .

Die RechtSschntzstclle deS dentschmährlsche » Leh -
rerbundes versuchte die Streitfrage an einem be -
stimmten Fall zur Austragung zu bringen . Sie
vertrat die Ansicht daß unter den vollen Bezügen
auch die außerordentlichen Zulagen zu verstehen
sind, weil sie auch bei der Bemessung der Personal -
«inkoinmenstcuer zum Dlensteinkommen gezählt
werde , Ter LandcSschulrat schloß sich dieser Rechts -

Ansicht an und erkannte den betreffende » Lehrern
die begehrte Nachzahlung an Teuerungszulagen an .

Dagegen berief jedoch der LandeSfchulrat an
daS Ministerium für Schulwesen und Volkskultur
und machte geltend , daß der Gesetzgeber dort , wo
« r die Teuerungszulagen mit in das Diensteinlom -

men einbeziehen wollte , stets von Dienstbczügen
und Zulagen spricht (so in {?§ 2 und 3 des erwähn¬
ten Gesetzes ) . Ilebcrdics handle es sich um frei -
willige Zuwendungen an die Lehrer , zu denen der
LandcSauSschuß überhaupt nicht verpflichtet ist und
daher könne ein Anspruch ans Nochzahlung bczüg -
lich dieser Zulage » aus Grund de « Gesetzes Nr . 470
vom Jahre 1010 nicht erhoben weide » . Das Mi .
nistcrlum wies die Beschwerde auS den in der Ein -
gäbe der RechlSschutzstelle angeführten Gründe » ab ,
doch gab sich der LandeSa uSschnß damit nicht zu «
friede », sondern berief an daS Oberste Vermal -
tnngSgcricht . In der am 2. d. stattgehabten Ver -
Handlung schloß sich das Gericht der Begründung
des erhobenen Ansprüche « vollinhaltlich an
und wies die Beschwerde deS LandeSailsschnsseS als
unbegründet ab .

Die Lehrer Mährens , die in de » Jahren 1010
bis 1017 dem MannfchastSstande angehörten , erhal -
ten daher für diese beiden Jahre die Nachzahlung
der ganze » Teuerungszulagen , jene - die verheiratet
/waren , die halbe ». Freilich war diese Zulage da -
malb nicht besonders hoch , sie betrug bei ledigen
provisorischen Lehrern mit Reifezeugnis 100 K, mit
»Whrl >cfähigu »gSzcungniz 180 K pro Jahr . Bcrhei -
ratete Lehrer ohne Kinder erhielte » 210 I! , mit
ein bis zwei Kindern 310 K, mit drei bis vier
Lindern 100 K jährlich . Wesentlich höher freilich
waren die Zulagen bei der Gemeinde Brünn , die
damals bereits die Lehrer hinsichtlich der
2 sncrungSznlagen den Staatsbeamten gleichgestellt
hatte . Im Jahre 1018 hatten nach dem Gesetze
vom 20. Alugiist 1018 , RGBl . Nr . 310 , bereits alle
Lehrer die Teuerungszulagen im selben Ausmaße
wie die SlaatSb ' cmtcn erhalten . Für dieses Jahr
entfällt also dke Nachzahlung .

Lee Tod in der Ernde .

Breslau , 12 . Jum . ( Wolfs . ) Gestern abends
wurden in GotteSberg auf dem ©dachte
„ Egmont " der Schlesischen Kohlen - und Koks -
werke 37 Bergleute durch einen Ausbruch von

Kohlcngascn gefährdet . 30 konnten gerettet
werden , sieben sind tot .

Der neu « alte Militarismus . Zu der Notiz ,
die wir unter diesem Titel unserem Karlsbader
Parteiblatt entnahmen und in der Nummer vom
7. Inn » veröffentlichten , teilt uns das Kommando
der 1. Infanteriedivision mit : Am 30 . Mai d. I .
kam zum GarnisonSkomniandanlen in Karlsbad
ein Reservist deutscher Nationalität und bat um

Information in Angelegenheit seines EinriickenL

zur Wafcnübung . Diese Information wurde ihm
gegeben . Der Reservist teilte jedoch dem Garni -

fonSkommandanten weder mit , daß er krank ist ,
noch daß er in Kurbehandlung ist und erwähnte
gleichfalls nichts von feinem Gesuch um Aufschub
der Waffenübung , welches abgewiesen wurde . Er
sagte nur , daß er schon unter dem früheren Re -

gimc für invalid befunden wurde und daß er

glaubt , nicht einrücken zu müffen . Und darauf
wurde ihm auf die Frage , ob er transportfähig
ist , die Aufklärung gegebeil. daß er bei seinem
StandeStruppcnkörpcr einrücken muß , wo er einer

ärztlichen Visite unterzogen und eventuell entlas -
fen wird . Zum Schlüsse teilt das Kommando

mit , daß der Reservemann andere Informativ -
nen erhalten hätte , wenn er dem tRrriiisonskom -
Mandanten alle die Umstände bekanntgegeben
hätte , dir wir in dem Bericht erwähnteil .

Bom „ schwerbedrängten " Gastwirteftcmd.
Der Lvter der Bezirksverwattung m Clvogen

setzte die Sperrstunde im Bezirke auf 12 Uhr fest.
Wer die Verhältnisse in der dortigen Gegend kennt ,

wird die Verfügung nur gut heißen . Boller Eni -

rüstnng und um die Gefahr der Einschränkung der

persönlichen ( Bicrt ! sch - ) Frciheit abzulenken , ver -

sammelten sich die Gastwirte des Bezirkes in Elbo -

aen zu einer Protestkundgebung , die vom Abg.
Fi cher des . Bundes der Landwirte " ein de -

ru en war , der auch dann die Abordnung zur

Bcz rkSverwalwng führte . Sollten derartige Bor -

sprachen des Abg. Fischer wirklich den Wünschen

semer Wähler entsprechen ? Wir glauben kaum ,

daß die kleinen Landwirte — und nur solche gibt
es im Elbogener Bezirke — die von Sonnenaus¬

gang bis nach Smineimutergang fest arbeiten

müssen , noch nach Mitternacht das Bedürfnis
haben , zechen zu müsse » . Die Gasiw ' rtezeiiuna .
aus der wir diese Meldung übernehmen , schreibt
allerdings : „ Endlich hat sich ein Abgeordneter
gefunden , der die Interessen des „s ch w e r b c -

drängten GaslwirtestandcS vertritt .

Zum Eisenbahnunglück in Karlsbad , über

das wir bereits gestern berichtet haben , meldet die

Eisenbahndircktion Prag - Nord : Am 1. Juni um

15, Uhr 55 Minuten stießen auf der Strecke zwi-
scheu den Stationen Karlsbad Oberer und Unte -

rcr Bahnhof der Personenzug Nr . 5301 mit dem

Zuge Nr . 5301 D zusammen , wobei die beiden

Maschinen beschädigt wurden und ein Personen -
wagen entgleiste . Ter Verkehr war für zwciein -
halb Stunden unterbrochen . Schwer verletzt
wurden : Rachel A b r a h a m o w i tz aus Ehem -

nitz Franz W ü r z l, Schmied aus Aule in Tach -
fen, Anton Heider und Richard Schrödel ,
beide . Heizer der Siaatsbahnen . Leicht » et -

letzt wurden Sigmund Schwarz und ELcilia

Friedrich , beide aus Budapest , Betty 0 c «

piLka und Elisabeth Hoch , beide aus Zwolnitz
im Erzgebirge , Karl MarZik , Gustav Auer ,
Adalbert C c p i. 5 k a, Franz Roßmeisel und

Josef Baierl , alle letztgenannten Eisen -
bahnbedien stete . Die Verletzten wurden

sofort von den Aerzten untersucht . Die Untersu -
chnilg der Ursache des Zugszusammeiistoßes wird

fortgesetzt ,

Malaria in Karpathorußland . Nach aus

Rußland eingelaufenen Berichten nimmt die Ma -
laria in der letzten Zeit , insbesondere in der

Ukraine , in ungewöhnlich großem Maße überhand .
Diese Krankheit tauchte im Sommer des vergan -
geilen Jahres in oi - mgen Gegenden der Slowakei
und . Karpathorußland . insbesondere im Flußgebiete
der Theiß , auf , wo sich an zahlreichen Stellen
stehendes Wasser und Moor bildet . Diese Stellen
sind dann Aiisteckiingshcrde . denn sie bilden einen
geeigneten Boden für die Vermehrung der Anophe -
leS, «Mücke. welche durch Si ' che die Ansteckung auf
den Menschen vornimmt . Größtenteils erkrankten
auch bci Feldarbeiten beschäftigte Personen . Eisen -
bah»streckenpersonal und einige Militärpersonen .
Die Erkrankungen verlaufen zum größlen Teile
günsb' g. Seitens des Ministeriums siir öffentl ches
GesundheitSivesen wurden die geeigneten Maß -
» ahmen zwecks Heilung der Kranken mittels
Chinis getroffen : desgleichen erfolgte Abgabe von
Chinin zu prophylaktischen Zwecken an gesunde
Personen . In den Wintcrmonatcn hörte sodann
die Malaria auf , an den erwähnten Stellen auf¬

zutauchen. Da aber die Gefahr besteht , daß sich
in den heißeil Frühjahrs - und Soinntermonaten
der gefährlichen Mückenart wiederum vermehrt und

hlcdurch daS neuerliche Auftauchen der Malaria in
eventuell noch weit größerem Maße als im vergan .

( jenen Jahre herbeiführt — wie sich die « eben jetzt
in der Ukraine zeigt , — begann das Ministerium

für Leffcirtliches Gesundheitswesen bereits im

vergangenen Jahre eine Llkiion , welche auf die all¬

mählich Beseitigung , der Bnctortc der Mücken ,
daS ist auf die AuStrocknimg oder zumindestenS

Verringerung der Masserpfützen und Enttväfferung
der Rinnen und Gräben abzielt . Diese von den

übrigen . zuständigen Zivi - und Militärbehörden
geförderte Aktion wird sicherlich zur Beseitigung
der Malariahcrde beitragen und mit größter
Wahrlckoml chkeit cm weiteres Auftreten der Evi -
demie einschränken . ( Vom Ministerium für
öffentliches Gesundheitswesen . )

Reue Mnstermesiepaläste in Prag . Wie die

Tageszeitungen berichten , kaufte die Präger Mu -

stermesse das Fabriksgebäude der Firma Meli -

char - Umrath in Prag Vit . nächst dem bisherigen
AuSstelliingsplatzc Auf den so gewonnenen
Grundstücken werden vier Mustcrmcssevaläsi " er -

richtet werden . Es sollen darinnen eine Bank , ein

Postamt , verschiedene Zentral - und Privotlanz -
lern untergebracht und auch 120 Zimmer >>' Nge-
richtet werde » . Weiter wird siey tu einem dieser
Paiäfte eine Restauration , dann Unterhat » . ' gs -
Unternehmungen befinden . ein Gebäude soll Woh >

nungen für d- e Angestellte , der Mnstermcssc - F. r -'
» ten usw. umfassen . Selbstredend kann erst in

einigen Monaten mit dem Neubau begonnen
werden , da gegenwärtig noch obige Firma bis auf
weiteres daselbst landwirischaftlickze Maschinen er -

zeugt .

Keine Spielbanken in Karlsbad . Die politische

Landesverwaltung teilt mit : Da eine ausländische

Gesellschaft angeblich beabsichtigt , in Karlsbad

Spielbanken einzurichten und zu betreiben , macht

die politische Landesverwaltiing in Prag d rauf

, aufmerksam , daß weder in . KarlS . id noch in an -

deren Städte » Spielbanken bewilligt wurden und

nicht bewilligt werden .

„ Via Sibirie . " Die Bertrelnng der Tscheche

slowakischen Republik in Schanghai ersuch ! ,
daß die an sie gerichteten Postsendungen über

Sibirien geschickt werden , auf welchem Wege der

Verkehr ungefähr 20 Tage d' nert , gegenüber dem

Poslverkchr von 10 bis 00 Tagen über Amerika

oder Suez . Die Sendungen müssen die Aufschrift
tragen : „ Via Sibirie " . Anders bezeichnete oder

überhaupt nicht bezeichnete Sendungen gehe » über

Amerika oder Suez .
BollSsoind Alkohol . Ter Bergmann Aut .

Varda aus M- Ostrau , ein notarischer Altohali -

kor , mißhandelte am SamStag , wie gewöhnlich ,
wenn er betrunken nach Haufe kam , feine Frau
unid wollte scdann sein zweiciuhalbjährigeS Söhn -

chen züchtigen , das weinend zur Muller jlüchletc ,
die es zu sckützen suchte . Bardo aber schnallte

feinen Riemen ab, schlug zuerst die Frau blutig ,

woraus eS ihm gelang , das Kind zu erreichen . Die

Folgen waren entsetzlich : er zerschmetterte mit

einen ' Mclalltcil des Gurtes dem Kleinen die

Schädeldccke , so daß er bald darauf verschied . Die

Mutier erkrankte schwer . Der Mörder seines eige -
nen KindeS wurde verhafte, ! .

Todesopfer der Antoraferet . Ter am Dienstag
von einen « Auto auf der Leina in Prag über

sahreue elfjährige Schüler Rudolf Zern an aus

Prag - Hobeschnvitz ist gestern im Präger Kindcr -

spital seinen Verletzungen erlege » ,

„Bist du noch nicht fertig . Kanaille ? " Im
italienischen Parlament gab es dieser Tage einen

bemerkenswerten Zwischenfall . Als sich der ma -

ximaliftische Abgeordnete L u c c i zum Worte mel¬

dete , erklärte der Faszist G i u n t a: Wen » ein

österreichischer Spion sprich ! , vcrlößi die Mehr -
hcit den Sitzungssaal . Er begründe ! dies damit ,

daß Lncci im Dezember 1916 , als in der Kammer

behauptet wurde , die Oesterreicher schlugen Jta -
licner mit ihre » Knüppeln tot , erwidert habe :

„ Wenn die Oesterreicher die italienische » Ver -

mundeten mit eisernen Knütteln umbringen , so
sind in Rom die Messer mit den feststehenden
Griffen ausgestattet , mit denen die Italiener
die österreichischen Verwundeten » mbrin -

gen . " Lncci erwiderte , er gebe zu , das gesagt zu
haben . Er habe nicht die Absicht gehabt , daS italie¬

nische Heer zu beleidigen . Die gesamte Mehrheit
verließ während der Rede Lucas den Saal . Wäh¬
rend seiner Rede erschien ein Faszist an der Ein -

gangstür und schrie in den Saal : „Bist du noch
nicht fertig , Kanaille ? "

Ehemalig « russische Offiziere als Räuber .
Der frühere russische Offizier Boris M o s k »o i n,
der den Raubüberfall auf den Prokuristen Wirth
der russischen Buchhandlung in der Kantstraße
zu Berlin verübt hatte , wurde von dem großen

Seit « 8.

Schöffengericht fir Charlottenburg zu
e ch ö Jahren Zuchthaus verurteilt . Der

Freund de ? Verurteilten , Ussoö , der gleichfalls
russischer Offizier war , erhielt wegen Beihilfe
und Hehlerei neun Monate Gefängnis .

Richard Strauß auch Ehrenbürger von Salz -
bürg . Tic Stadtgemeiildc Salzburg hat Dr . Ri «

chard Strauß anläßlich seines 60 . Geburtstages
das Ehrenbürgerrecht verliehen .

Homosexuelle als Mörder . Der Unteroffizral
des ungarischen Ministeriums de » Acußern Pol¬
ln k wurde gestern mittags in seiner Wohnung
in Budapest ermordet aufgefunden . Die po -
lizoilicheu Erhebungen ergaben , daß der Mord

' chon in der Nacht vom Montag auf DienStag
verübt wurde . Ter Tut verdächtig erscheinen
mehrere h o m o s e r u c l I veranlagte Leute , mit

denen Pollak verkehrte .

Erhöhte Tätigkeit des Vesuvs . Seit einigen
Tageil weist der V e s u v wieder eine erhöht »
Tätigkeit auf . Dienstag öffneten sich jwei
neue Krater . Karabiuiere verhindern ancpcjichtS
der Gefahr den Zutritt der Touristen zum . Krater .

Tie Konferenz der internationalen Nach -
richtenagenturen in Bern beendete gestern ihre
Verhandlungen . Die Beschlüsse gehen nunmehr
an die Regierungen der verschiedenen Länder .

Cappelletie - Rom , Meynot - Paris und Clement S-

Londoil sprachen der Schweizerischen Depeschen -
agentur und deren Direktor Dr . Liidi warmen
Dank für die gut « Organisation aus . Die Kon -

serenz bilde einen Markstein in der Entwicklung
des Nachrichtendienstes .

DaS chinesische Flußpiratenunwesen . Bei
dem am 20 . Mai gemeldeten Uebersall von Fluß -
Piraten auf vier Missionäre bci Ha » kau ist der

anlerilanische Missionär Cuningham getötet
worden . Tie übrigen Missionäre befinden sich
in Sicherheit .

Ŵ Kewiibevsicyt vom 12. Juni . Mittwoch
herrschte außer i » Wcsil ' öhmcn in der ganzen Re -

publik günstiges Wetter . Die Temperatur hat
etwas zugenommen . In den Niederungen wurden
21 bis 20 Grad Celsius erreicht . In Westböhmcn
trat nackmiittagS eine Trübung ein . In den

Abendstunden fiel in Eger bereits Rege » . Bis

Donnerstag früh ergaben die Niederschläge in Eger
und Klatia » siebe » Millimeter , Prag eine » halben
NtMmcler . — Wahrscheinliches Wetter
von heute : Veränderlich , zeitweise Regen , mäßig

warm , später Besserung ,

GeriAssaal .
Der Lenzir . prozetz .
Dritter verhandluugStag .

Prag , 12 . Juni . Zu Beginn der Verhcmd -

lrtng meldete sich der Verteidiger Dr . St rata

zum Wort und verlangte in einem Antrage , daß
Experten vorgeladen werden und daß die Gut -

achten der kommerziellen und chemischen Sach¬
verständigen überhaupt nicht verlesen werde » . Der
Staatsanwalt sprach sich dagegen aus . Nach
längerer Beratung beschließt der Gerichtshof die

Anhörung der Sachverständigen als uncnt -

scheidend abzulehnen , da das Vorhandensein
eines Schadens nur für das Strafausmaß ent -

scheidend ist und behält sich vor , im Laufe deS

Verfahrens aus die Angelegenheit zurückzukom-
men . Der Llngcklagte Z i p berichtete sodann
über seine Tätigkeit als Legionär . Hieraus be -

gann das Verhör mit dem Direktor der Nahptba -
spvl

Bcnoui .

Auch er erklärt eingehend seine Tätigkeit als

Kriegsfreiwilliger in oer französischen Armee und
kommt darauf zu sprechen , daß er als Direktor
der Nahpthaspol einen Kaurps gegen die Firma
Stralula führte , die bis zum Jahre 1023 die

Alleinliefcrung in Benzin für den Staat inne -
haue . Später erst sei Kolben dazugekommen und

so sei seine Verbindung zu Kolben entstanden .
Bestechungen habe er niemals vor «

ge n o m in c n, er war stets ein Gegner davon ,
daß die Referenten irgend etwas bekommen . Die

Vlaphthaspol hätte keine Ursache gehabt , Entloh -
nungen zu geben , da sie prima Ware billiger als

die Konkurrenz abgeben konnte . Er begründet
dann eingehend feine Beziehungen zu dem ver -

storbenm Eugen Kolben und zu Otto Kolben . Nur
über Drängen Otto Kolbens habe er an Svatck
den Betrag von 100 . 000 und 250 . 000 Kronen be -

zahlt . Eine schädigende Absicht sei ihm vollkommen

ferngelegen .
Benoni wird von den Anwälten in scharfes

Verhör genommen , in das sich auch der Staats -
anwalt einmengte . Auch im Kreuzverhöre mit

stuska und mit Aialina bleibt er dabei , daß von

Bestechungen nicht die Rede sein könne und daß die

ausbezahlten Beträge nur Zuwendungen für ge¬
leistete Arbeit gewesen wären .

Hierauf wird

Otto Kolben

einvernommen . Er erklärt sich für u n s ch n l d i g.
Er habe über Aufforderung seines verstorbenen
Bruder Engen ein Kommissionsgeschäft angemel -
det , das sich mit Benzinverkauf befaßte und an
dem der Angeklagte Ingenieur Nejedly be «

teiligt war ; während Eugen Kolben nur der

finanzielle Leiter des Unternehmens war , habe
Nejedly dcil Verlaus der Ware geleitet . Er habe
niemals j e m a n d e »l bestock " n. Die
über seinen Wunsch ausbezahlten Beträge au
Svatek iväreu Ä c w i n n v o r s ch ü s s e aus die

zukünftige Beteiligung Svateks gewesen , die
anderen Beträge Entlohnungen an die Vermittler .

Die Verhandlung wird morgen sortgesetzt.
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Bundesturnfeft
der

3 ! rbeüerturner
in Karsbak » .

insat

Lostswirtschast .
Börsenkrach und BankenZlandale

in Leiterreich .
Es ist kaum ein halbes Jabr 1k v, daß der

iHencntlfommistär Zimmermann , der im Auf -

trage des internationalen Finanzkapital » die

österreichische Finanzwirtslbaft zu überwache »
Ijot , seinen Auftraggebern den Erfolg seiner
Tätigkeit an de » Hobe » Börsenkurse » bewie ? . In
keinem seiner MonatSberick ' e fehlte damals der

Hinweis auf die Blüte der österreichischen Bolls

>virtslt >aft , die sich dem ' . ' Ibgesandten des Finanz ,

kapitals in den lohen Börsenkursen anszndnicken
schien . 7er Zusammenbruch der Frankenspcku
lation rntbüllic mit der Unfähigkeit des General

kommisiärS . wirtschaftliche Tinge richtig ju feben .

auch die ganze Korruption , der die Österreich »che
Finan - wirticban vcnallen ist .

Es wäre verlebst , den Ausammeubrulb der

Fvankcmpekmaiion als die Ursache des Börsen «
krackS anzusehen , der . Z' : : : rr : n je ? : erlebt .

Sckon lange reibe : da der alle ermtat Wirt »
r 1 d . . der Kurse der

Essekrcr nur e r : Z der Dir » »

schar : rrrriu ' rxn ub paß sich hinter dieser
schein darin c . —i .: r b I ich e Kor -

- um Krach

che » Wucherzinsen al § Taggeld weitergegeben
wurden . Einige der johl verkrachte » Banken find

der Postsparkasse und der Nationalbaiik Dutzende
von Milliarden schuldig .

So wurde mit Hilfe der Regiening die Epe -

kulätion und die Schieberei künstlich großgezogeu
» nd bie Folge war der Börscnkmch . der jrbl die

ganze österreichische Volkswirtschaft ans daS

schwerste in Mitleidenschast zieht .

Schluß des AnmeldnngSterminS für die Prä¬

ger Herbstmesse . Ta die für die eigene Bau - und

Möbelmesse l >estimmten mvt ( trogen Pavillons
sclwn fast vollständig besetzt sind und auch die

anderen Pavillone nur noch über sehr wenig freie
Stände verfügen , beabsichtigt die Direktion des

Prager MeßanueS ( Prag 1, Allstädter Nathans )
den AnmeldungSternnn diesmal bereits mit dem

15 . Juni d. I . abzuschließen .

Aus dem englischen Baugewerbe . Reuter
meldet aus Liverpool : Auf der Konferenz zwi -
scheu Vertretern der Arbeitgeber und Arbeitneh¬
mer im Bangewerbe wurde ein Uebereittkommen
in Angelegenheit des Streiks der Bauarbeiter
von Liverpool und Birkenhead erreicht und da -
Iii : die Gefahr einer allgemeinen Aussperrung

beseitigt .

Rmft und Wissen
Gastspiel Erika Glaßnrr — „ Gretchen " , von

G. Davis » nd Leopold Lippschitz . ( Neues beut -

sches Theater . ) — Unlängst spielte man die Grotesk -
komodie Angermayers , die mit hahitebüchenen Hieben
gegen die übliche Spießbürgermoral mit der gran¬
samen Satire endet , daß bei der Leichenfeier der

. leichtsinnigen , durch eine verboten « Operation » mg« ,
fuhren I fommenen Frau der Ehemann ihren vier „beteiligt "

>. - • —
. eingesetzte Ban -

- : i : c : . rem Jahr , ja noch
. diese Korruption

• : r . : : ung , der die hohen
. - ~ 1 trichienen , um die

- Folgen ihrer Tatlie -
und die ouef » dem I un ^ um der Erhebung des Fleckens Malwitz . zur Stadt

' - gebig zu de » Wahlfonds I willen , dem hohe » Herrn unter den Klängen des
" arteten beigetragen hatte , ^ „ ngfernkranzes dle Tngendlilie überreichen darf . —

' : ' ist ruhig zu , wie die Kor - > *y c ;t>c Grotesken ziehen wie Hartlebens und Bier" " ' v " ~ ' um sich fraß , wie der - f Werke ihre Hauplstücke a » S dem Gegensah

gewesenen Liebhabern Lilien an » deren letzte » Bukett

spendet : bezeichnender Weise schließt die gestrige
Groteöle „ Gretchen " mit derselben Szene , mir ist
die Heldin überaus lebendig , die nach einer schon
sehr bewegten Vergangenheit zur Präsidentin des

TngendbnndeS um ihrer Verdienste » m feine Erlaucht

lt ' twtt ; : i : wertlose leapiere z» hohen I
! j >»mor — für »wralinsaure Menschen ist „ Gretchen "

r. i. -j-. r- r . cn , ; a sie unterstützte diese Kor fjnr überaus starke Dosis von Gegengift — die üb -
tu :- wi ' : . <t - uui uu » littetbar dadurch , daß sie Floskeln und Redeweitdiingeii , mit denen sonst- . . it - u eurch ^leuerbegi ' . ilillgnngeil IllilUar - 1 ehrenwerte » nd tilgendsame " Spießbürger , die
" mininu . - i . - machte , das ; sie den Großaltionaren ^ heraus gut gezeichnete Erlaucht mit eingeschlossen ,

ycllschafteu bei Aeiiemisswnen von sitttidifcit zu Markte tragen , im entgegen -Attou L l ' iardeu . ,a Billionen von Gründer - 1 g e feeteften Sinne . — Nebrigens läßt der ge -
limu . in »- . al ; o die . luSwucherung der LolkSwirt

frfjitftc , wenn auch nicht immer feine Szenenanfbau
mm - ^. rettete , daß „ e d. e Einfnhrnng wertloser ^ ^ r reiche » 6labe von Humor ernstere Bedenken
niillmi : . icher Papiere zuließ , und vor alleui auch | !l(lr „ j ^ t auskomme » , wen » es auch ein gewagtes
minidas ; | tc Bonffonzesiionen an nbelbeleum ^ türf ist , in einem Magdalenenhelm von Magdalencn ,

_ichicbcr und Bankrotteure verlieh . _ I die keine sind , die Tngendprobe für Seine Erlaucht
^urch einen vertraulichen L ericht , der i » der »>td desscn umsonst umworbene » Gräfin abhängig zu

au - enkommission bereits im Marz erstallet I „ mchen , welch lehtere schließlich durch den ganz ge -» urde und der Vilich eine >,ndiskrelioii letzt von weiblichen „ Tugendbold " Gretchen aus dem
' . »er ZeitschriN toci_offOiitlicl )t luuvbc , und durch I ~ c .,öc ^. schlagen ivird , die „ zur rechten Minnte ihrenne sachkundige Rede , di : Genosse -t/t . Ellen - schwache Stunde hat " , um in der obengenannten

? ? it fxirgliCT ) >»i Wattoiialrat hielt und auf I Weise , mit der gebesserten Erlaucht „beide in fiel)ate die Regierung mchtS wesentliches zu erwidern einzukehren " . — Tie ausgelassene Komödie bietet Frl .
wußte , lind wir über das

^
reiben der Börsen , ( sziästuet eine ausgezeichnete Rolle , alle ihre Vorzüge :

Ä " . "üL' . s" bl
-

« l« bct 9lc fl ,cn " ' Ö ©rollerte , PiTantcric , entzückendes Mienenspiel ,jetzt so vollständig aufgeilart , daß , wen » der Re >
Hu . mor wirken zu lasse »; wen » man sich an ihre

hln ' itÄSi C' cr C1T Mirrlopses auflebe „ Berliner Range » " . Sprache gewöhn , hat . ent .den Tuiidev . aiizler gl . . ritze gekommen Ware , sie I j, C(j t , linn | ncc „ eue Vorzüge : in den , vorzüg -ai i b ° S ernfwstc gefährdet gewesen Ware . AaS Ucficn Herausbringen der kleinste » Pointe , dem mit -
1 1 iL?! ! ? 1

! f " «och . nicht aufgeklart rcif bnl Charme » nd einer Agilität , die alles um
SÜ ;

Umstände b/t einigen d- r letzten ^ herum in de » von ihr gewünschte » Wirbel zieht .
uhJr ItÜftl,,} i ! ' f 7 " ® cfl ir ff I — Leider konnten »nser Ensemble selbst in den

wenn nwn »ekötÄ if l } - kleinen Eliargenrolle », in dem von der Gast ! » ange -

rr ^ , V » S IV, r t
das alte Oester - gebeneit Tempo nicht recht mit ; es scheint an den

Ion bot »» Lä frfjoanst ' ii imf wenige » r . ilia - nötigen Probe » gemangelt zu hoben . Immerhin de

ae 1 «tichlen sich H- . Malier Pi . tschau » nd mit beso. i

kennen wi' ll in -Hcflicvinin cu I machen » Nd ivar wieder minutenlang »»verständlich
vi' ' U ' « .die, das ; nuter i 10 Bank - s Xv. K. (£■firmen , die durch die Frantenspekulalion not -

leidend geworden sind , sick 47 befinden , die vor -
her wegen Tebisenschsedungcii abgestraft wurden .
Allerdings hat die Regierung den Devifeiifchie -
bern inil ihre » Strafe » nicht allzu weh getan .
Hat | ,e doch mit einem dieser Geiuleinen einen
Ausgleich geschlossen , durch den sie ihm eine
Strafe von U' IO Millionen Mark auferlegte , was
me horrende Strafe von !!l> Rentenpsennig aus

.
^ uiem andere » , der Schiebungen mit

Milliarden Krone » begangen hatte , wurde eine , _ .
Strafe von lt.' .' , Millionen auferlegt » ud als die ' H" Verwendung als Festvorstettung am Platze .
Baiikeiiko »,Mission in diesen Akt Einsicht » ehnie » ^lezaiidcr ZemlinfkhS impulsiv - »insitalische

Richard Ttrauß - i ^ eier . Nachdem der L». Todes

lag cö. Juni ) de. s Wiener Meisters der Operette
und des Tanzes Johann Strauß verschlafe »
wurde , lhal man wenigstens . de» 110. Geburtstag ( 11
Juni ) seines labenden großen Namensvetters tili

chard Strauß zu begehe » versucht . An Stelle eines
ans diesem Anlasse geplante » größeren Zyklus
Stronß ' scher Bühnenwerke gelangte am Mittwoch
„ Salome " zur Ausführung . Da diese Oper zu de »

besläufgeführte » unseres Theaters ( schürt , war

Mnslkalital de. » lyrischen Geschehens und der emp -
»indiingSersüllten Worte . Das Thema ist die Bei -
kiiüpsung von Erotik und Wahnsinn ; es ist drei -
leilig . trop der vier Akte von Moll zu Dur , von
D» r z » Moll entwickelt und variiert . Der Ising -
fing , der , an unerkannter Liebe gerstig erkrankt ,
toivd von dem Mädchen feiner Wahl durch ihre An -
kniist und ihren von feiner Mutter erbetenen Auf¬
enthalt in der ländlichen Heimat geheilt . Ans der
Pflegerin wird eine Liebende , die künstiges hohes
Glück ahnen läßt . Doch auch der Bruder des bei -
nahe Geheilten , der die Schatteilfische im Bache nur
mehr zum Vergnügen , nicht aus Melancholie und

Gedächtnisschwäche fängt , zerstört das junge Glück
und die endgültige Gesundung . Er weiß dem
Kranken einzureden , das Mädchen sei eine andere ;
er sei getäuscht , lind statt der zndrmgeirden
„Schatten " erschießt der Arme sich. Die bei¬
den Hauptdarsteller : H. Kohout » nd Frau Od -

strLil waren mit Eifer an ihren Aufgaben tätig ;
auch die übrigen Tarsteller wie die Aufmachung
waren durchaus anerkennenswert . Im ganzen : ein
Abend mit Niveau . vr . X. E.

Spielplan des Netzen Theater ». Heute Freitag
Gastspiel Manowarda „ M o r g a r e t h e" ; morgen
Samstag „ Der Bettelst udcu t " ; Sonntag
Gastspiel Nianowarda ' „ D. ie Meistersinger
von Nürnder g " ( Beginn 6 llhr ) .

Spstzlplan bei Klsinen Buhn « . Gastspiele
Glößner : heute Freitag „ Mary " , Samstag und

Sonntag abends „ LissY , die Kokotte " , Sonn¬

tag nachmittags „ M a r y" . ,

Ltteralur .
Die freie Gemeinde . Das soeben erschienene

Heft 11 enchält einen Aufsatz des Genossen L. P.
über „ Die Förderung der Volksbildung
durdt bie Gemeinden und OrtSschul -
r ä 1 1". Der Artikel klärt die Frage , durch wen
und unter welchen Bedingungen die Vergabe der

Schnllnrnsäle und Schulräume erfolgt , wird also
alle Vereine und Korporationen , die sich mit kör -
perlicher oder geistiger Bildnngsarbeit beschästigen ,
iMerelsieren . Dann folgt der Schluß des in der
vorigen Nummer begonnenen Artikels über „ D a S

Bauwesen " von Geiwsse » H. Kremser , der die -
' eS reiche Material für einen Vortrag zusammen -
getragen hat . Die Rubrik Rundschau bringt
eine Entscheidung deS Oberste » BerwaltungSgerlch -
te ? über die Unzulässigkeit der . zwangsweisen Pen .
sionicrung von Gcmcindcbcamlen wegen erreichter
Altersgrenze , Notizen über Gesetzgebung » nd
Verwaltung , Finanzwirtschaft , Wohnungswesen ,
Wohlfahrt ! - und Armenpflege , schließlich kleine Mit -
teilungen und unter „ WislunflSecke " eine Antwort ,
die Bauordnung betreffend . Die „ Freie Gemeinde "
ist zu beziehen durch die Verwaltung Prag II , Hav -
likkova » am . 32/11 , Bezugspreis vierteljährlich
4. SO Kronen .

KapitalSvermehrungen , die im vori - > . . .
gen Jahr de » Aktiengesellschaften bewilligt wur l ilumCT 'bc,i solche » Anlässe », da ! spärlich erschienene

die Differenz zwischen EmissiouSkurS und! P « bli, « m »ich , erfaßt hatte . - olc .

Gründergewiii ». nicht „ Der - chattensängor " ( „ Rybak stinn " ) - von

etw » m>»> nun/ Kronen , das sind Jean Sarment , im tschechischen Natio .
^loldkronen, betrug . Die ii a l theo ter erstansgesiihrt , vermittelte die Be -

Geld » ? » s „ i £1 t " . }u .Hr )̂c l ' vsiar mit de » kann tschaft mit einem vielversprechenden jungen
bie National^»? .

betrieben . Nicht nur lieh sranMscheti Talente . Sein „ Le pccheur d ' ombreS "

liWien va » ^». . Instituten Ml- 1 hat als Uransstthrung am 15. April 1321 im

Nnanzminiltev ^ bie dein . . Theatre de I ' Oenvre " , durch de » Verfasser in der
de » Banken • » smöif

l
<r> V I,C" P°^sp<>rkalse Titelrolle selbst dargestellt , die gesamt - französische

verliehen , bw ban » » « » * a»
t
»

t Gdber Mritik im günstigen Sinne beschäftigt . ES steckt in
^ ' bon be » Banken zu den ubli - > dem Werke viel /sranzösrjchc Kultur und eiu « Art

Bildungsarbeit .
Sozialistische Mastenschulung .

Unsere Zentralstelle für das B i l -

t u n g s w c s e Ii gibt eben ihren Bericht über

die Tätigkeit im Monat Mai heraus . ES
konnte auch in diesem Monat noch a n s e h n -
l i ch e Tchulungsarbeit geleistet werden , obwohl
die Bildungszeulrale selbst darauf drängt , nun -
mehr den Turnern und Naturfreunden , den

llieiseorganisationen und Kinderfreunden die Ar >

dciterstudeutenschaft t » der schöneren Jahreszeit
zu überlassen .

An Einzelvorträgen find zu verzeichnen :
Univcrsitätsprofessor G r o h ni a n n ( Elbogen ,
Haida , Pctschan . Alt - Roh lau . Radonih , Jägern -
dorf , Rumburg ) , Architekt George Kara u

(Airffig , Turn . Nestomih , Schöllpriesen. Boden
dach) und Genosse Z ö r k l e r ( Schöubach , KrugS -
reitth , Wernersreuth , Steinpöhl , Metzling und

Ronspcrg ) . Außer diesen 18 Einzelvorträge »
lvurdetl von der Bildungszentralc im Monat Mai
64 Lichtbildervorträge vor ungefähr
4000 Besuchern veranstaltet . Besondere Erwäh -
nnng verdienen die beiden S o n n t a g s s ch n l e n
iit Börn und Stadt - Licbau am 3. , 4. ,
16. , 11. , 17 . und 18 . Mai ( Lehrkräfte : Hof
b s u e r . H o f f m a n n, Dr . 2 > r a n ß) und der
G e m c i n d c v c r t r e t c r k n r s in Rons «
pc rg am 18 . und 23 . Mai ( Lohrer : Zörklc r).
126 Merkblätter wurden an die Besucher der
Kurse abgegeben . Am 1. Mai fanden besonders
würdige Kn itstve ra Ii staltu nge n in Auf -
fig . Brünn , Prag und Teplitz statt . Am
selben Tage wurde » 16 . 666 Liedkarten ( mit einem
Bild von Theophil Stein le » ) und 13 . 666
Maifestschriften in die Masten gebracht .

In den Maimonat fallen die umfangreichen
und mühevollen Vorarbeiten zur Fertigstellung
und Eröffnung des „ HaufeS der Arbeit "
in Aussig ( inzwischen vollendet ) .

Die Zentralstelle für das BildungSwescn
wurde eiiigeladon , au dem Internationa
Ich Arbeiter bildungskongreß in
Oxford im August 1924 teilzunehmen .

Die BildnngSzentrale nahm im Monat Ma
16 . 446 Kronen ein , denen Ausgaben in der Höhe
von 9376 Kronen gegenüberstehen .

1». Juni 1924 .

Turnen und Svort .
Kreislchauturnen

des L, 2. , fi. » nd 7. Bezirke » in Aussig . Lerchenstlder
Spielplatz , am IS . Juni .

Dem ersten Krcisschmlturnen der oberen Bezirke
in Jeeswdtl folgt nun da ! . zweit «, welche » die unt «.
reu vier Bezirke zusammenbringt . Damit folgt die
zweite Etappc der Vorprobcn für da » BundeSturn -
fest . SamStog nachmittags gehen ans allen Beztr «
ken Stafetten ad mit dem Ziel Festplatz . Ferner
haben dle Kampfrichter und Mitglieder de » Berech .
mingSanSschustes um halb 7 Uhr im VolkShcmS in
Zluffig zu einer wichtigen Sitzung sich einzufinden .

Die Wcttkämpfe beginnen nach Em .
treffen der Züge in Aussig ( SM) von Bodenbach und
6. 20 von Brüx ) . Alle Wettkämpfer und Kämpfcvin -
neu haben diese Züge zu bcnützen und nicht schon
Samstag in Aussig einzutreffen , weil wegen der
Ausstellung keine Quartiere aufzutreiben sind .

Proben : 9 —10 Uhr Freiübungen der Knaben
und Mädchen ; 10 —H12 Ringer - , Sprungreisen - ,
Pferd - und Schwebcbcnim - Ucbunge ». Mittagessen
wird am Festplatz in eigener Regie verabfolgt . Eben -
so Frühstück und Nachtestcn . Eßbestecke und Teller
sind mitzubringen .

Festzng : 1 —1 - 2 Uhr Abmarsch zur Ausstel -
lung . 2. Bezirk Tor . Weißstraße , 6. Bezirk Th.
Körnerstraße , 7. hinter dem 6. Bezirk und 1.
Bezirk wieder hinter dem 7. Bezirk , Th .
Körnersttaße . Jeder DezirkSturnwarl hat sei -
neu Bezirk wie folgt zu ordnen : Mädchen
der Größe noch in vier Reihen geordnet , dann
die Knaben ebenso . Jene , welche die Freiübungen
nicht mitturnen , werden rückwärts gestellt , in vier
Reihen und ist sogleich festzustellen , wieviel jeder
Verein gestellt hat und aus der Tafel , welche von der
Kreisleitung beigestellt wird , einzutragen . Dies ist
deshalb wichtig , weil mit den Kindern sofort noch
Eintreffen am Festplatz mit dem Turnen begannen
wird . Knaben bei schönem Wetter ohne Leibchen
und bloßfüßig . Mädchen bloßsüßig , Leibchen , Schnei -
kenfrisur und von einer zur anderen Schnecke ein
einen Zentimeter breites rotes Band gezogen . Sa
wird gleich im Festzug marschiert . Bei kühlem We>-
tcr natürlich mit Srtümpfcu , Leibchen etc . Dorn
kommen die Turnerinnen , sämtliche Fahnen des Be¬
zirkes und die Turner ( weiße Hosen , Leibchen , roten
Gürtel , Rock im Arm , Hut in der Hand) . 2( 11«! in
Viererreihen . Albmarsch Punkt halb 2 Uhr . Van
einem pünktlichen Abmarsch hängt das ganze Geliii -
gen de ? nachmittägigen Programme ! ab , daher wird
nicht auf Nachzügler gewartet .

Reihenfolge der Vorführungen am
Nachmittag : % 3 Uhr Freiübungen der . Knaben :
3 Uhr Freiübungen der Mädchen ; MX Freiübungen
der Turner ( allgemeine ) ; 4 Uhr Freiübungen der
Turnerinnen ( allgemeine ) . Pause . 145 Uhr Rin -
gerübungen der Turner ; 5 Uhr Sprungreifensibiln -
gen der Turnerinnen ; 546 Uhr Sportlcrübunge »;
6 Uhr Gemeinturnen der Turnerinnen am Schwebe -
bäum , Musterschülerinnen voran ; 147 Uhr Gemein »
turnen der Turner am Pferd ( Musterschüler voran ) ;
7 Uhr Stabübungen der Alten ; ab 7 Ubr ZSettspiel «,
Stasettenläiise . Meßbänder , Stoppuhren , eventuell
Disken und Speere usw . sind mitzubringen .

Die Scuilcnsührer zu ordnen , obliegt den Bc -
zirksturnwarten . Ebenso haben sie festzustellen » nd
einzutragen , wieviel jeder Verein gestellt hat . In
; enen Bezirke », wo für Knaben , Mädchen und Tur »
» « rinnen kein BezirkSlurnwart gewählt wurde , ist
jemand verläßlich zu bestimme » . Die Wettkämpfer
und Kinnpserinnen werden jeder geturnten Uedun « » -
gruppe verlesen , de » » es wird erwartet , daß sich
diese an alle » Vorführungen beieiligen , ansonsten
werden sie des Preises verlustig . Die » besorgt der
Kreiswrnwart .

Diese Probe soll den Beweis erbringen , wie
stark der Kreis beim BundcSturnsest antreten wird
und wie es mit der Disziplin und 2lnSführnng der
Uebungeu steht . Von Wert kann >»rd wird nur
immer die Leistung sein , Worte sind leerer Schall .

Aus der Battei .
Jugendbewegung .

Sozialistischer Jugrndvcrband , Ortsgruppe
PrUg . Heute , g Uhr abends , findet ' im Berein deutz
scher Arbeiter , Prag II . ©mcoly 27 , ein Vortrag
über Alkohol statt . Rescreut : G. Sommer .
Bast « »vtlllommcnl
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ffii Mflin mit ?
Safe SoattetataUetam - ani «

Voitze » « äcenicMsntg . Htfmuti .

« * mim Deatlch «Bereiu ; haas
Prag , Statin 22 ( Urania ) , aas

JLtöovQ dOm "
der QenoMensctaatt „ Oanymod "

w § präg ». . B nrr k *

Cafe LNizza
Kcl . Weinberge , JanimanndraRe 27 .

Unter Stammlokal .

/ UXmvecr Zdcoteroortcn /

1 täglich MilttSr Konzut .
/ . / oneatt e 7 . so oieeaatairnt / /
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